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12 2)ie ©djroeiger §ebamme. «t. I

farm fid) roeiter trad) oben fortfejjen unb nach

®rgreifeit be§ unterften 2lbfd)nitteë ber großen
Körperblutaber auf bie anbere (Seite übergreifen,
fo bafe an beiben Seinen ©äjroellungen, alfo
ba§ Silb ber Shrombofe, auftreten. Viatürtid)
fönnen Stüde berfdjleppt unb als ©mbolie in
bie ßungen gebradit »uerben, wo bei infizierten
©erinnfeln eitrige Sruftfellentgünbung unb
ßungenabfgeffe bie golgen fe'n fönnen. 2luc£)

rüdfdjreitenb fönnen in ben Seinen 2lbfgeffe
auftreten.

Jft ber Sorgang nicht eilt allguheftiger, fo
fieljt man oft einen 2lbjgeji bei leiblichem 2111=

gemeinguftanb fid) bis über bie ungenannte
ßinie ausbreiten unb auf ber Sedenfd)aufel geigt
fid) ein gut burd)füf)Ienber, flacher, bicfjt an bie

Sedenfdjaufel angelegter SBiberftanb. Hier fann
ber 2lbfgefs, roeun ber richtige 2lugenbtid ba ift,
leid)t eröffnet merben unb groar ohne bah öie

Saud)höl)le eröffnet toirb. DJtan gel)t über bein

Seiftenbanb ein unb nacf) ®urd)trennung ber
Saudjtoanb, farm man ba§ Sauchfell nacf) ber
SJtitte gu berfdjieben unb gelangt bann in ben

©iter, ben man abfließen (äfft. 2lud) nad) ber
Scheibe fann ber 2lb)gefj etma burd)bredjen.
Sn anberen gölten geht ber gange Sorgang
mehr milbe unb langfam rneiter unb e§ fommt
nid)t gum 2lbfgefj, fonbern gu fäjroieligen Ser=

bidnngen in bern Sedenbinbegewebe, bie, roenn
fie mit ber $eit fcfjroinben, einen narbigen 3U9
auf ben ©ebärmutterfjalS ausüben unb biefen

gegen bie Sedenmanb giefjen fönnen. 2)ie§ ift gmar
auch oft nacf) (Sntleerung eines 21 bfgeffeS ber gaff.

Son ©efdjroülften im breiten VJiutterbanbe,
b. f). im Sedenbinbegemebe, ermähnen mir guerft
bie gutartigen SierftodSgefd)mülfte, bie bann
borthin fid) ausbreiten, raeun fie gegen bie

SBurgel beS (SierftodeS gu madjfen. ®ann er=

fdjeinen fie bei ber Unterfuäjung als unbemeg»
liehe, neben ber ©ebärmuttcr liegeitbe nnb biefe
berbrängenbe Körper unb oft ift ihre Srfennung
fdjroer. Sie fönnen blafig ober feft fein, je nad)
2Irt ber Vîeubitbung. Schlimmer ift bie (Sin=

manberung Pon Kreb§ beS 9Jiutterha(fc§ ober

feltener beS ©ebärmntterförperS in baS Seden=
binbegemebe. Jm erfteren galle, roie auch) bei
meiter fortgefd)rittenem Kreb§ beS Scf)eibert=
teileS, bemerft man, bah ber öerbidte untere
©ebärmntterabfdjnitt fcfjeinbar meit in baS

Seitengebiet, oft bis gur Sedenmanb reicht.
®ieS fann einfeitig ober beibfeitig ber galt fein,
meift aber ift eine Seite ftärfer befallen. Sie
Krebêroud)erung ergreift nad) unb nach bie

gange ©cgenb unb ummächft ben Harnleiter,
ber ja bort burch bie Slafe giel)t. Sa bie ßpmp£)=
gefähe fid) balb mit frebfigen ÜJiaffen füllen,
merben biefe in bie ßpmpt)brüfen Perfd)leppt,
bie längs ben @d)lagabern gelagert finb. Sort
bilben fid) oft umfangreiche Knoten. Je meiter
ber Krebs fcfjon eingebrungen ift, befto fchtoie»

riger unb and) anSfidjMofer ift bie Operation.
Sdian fann gälte fehen, mo baS gange fleine
Seden ausgefüllt ift Pon einer feften, berben
SOÎaffe, in ber man bie ©ebärmutter unb bie

2lnf)änge gar nicht mehr erfennen fann. Jn
biefen gälien roirb man feine Operation mehr
magen, fonbern berfudjen, mit Strahlungen
noch etmaS gu retten, maS meift auch "i<hf
mehr biet Srfolg haben bürfte.

Bücbertisd).
Sr. Knapp unb Sr. H- eng : 100

Jdjeitswfleftt für Äättatingspffege, 171.—186.
Saufenb. HippofrateSüerlag @.9Jt. 23. H- ©tutt»
gart=ßeipgig, ißreiS brocfjiert 50 fßf.

Jn biefer ©thrift merben nicht nur bie ge=

möhnlid)cn Sorfchrifteu über Kleibung unb
©rnäl)rung beS ©anglings miebergegeben, fon*
bern auch "uf fÇefjler aufmerffam gemacht, bie

Schaben ftiften fönnen. ©ine VJfenge fleiner
2lbbilbungen prägen fich bem ©ebücfjtnis ein.
Sie 2lrt"ber @inricf)tung beS KinbergimmerS,
feine Seleud)tung, Heigung, baS ©pielgeug,
fReinlicfjfeit, ufm. merben behanbelt. SaS Sücfp
lein mirb fidjer mancher merbenben jungen
Sftutter roiHfommen fein.

5d)tueij. Ijclminmcnueteui

Zentralüorstanü.
Sen fOfitgliebern fönnen roir mitteilen, bah

grau ßanbolt=9Rofer in Gerlingen, grau 2Berner=

Jftifer SBinterthur unb grau fftol)rbach=9Rühle=

thaler Sern, baS 40jährige SerufSjubilänm
feiern fonnten. gerner grau @org=Hörler Schaff»
häufen unb grau §uggenberger SoniSroil
(2largau) baS 50jährige Serufsjnbifäum. 21 Hen

fünf Jubilarinnen gratulieren mir herglich unb
hoffen, bah aßen noch recht fct)öne Jahre be=

fdjiebeu fein merben.
Unferer ehemaligen ßentralpräfibentin, grau

©org, in ©chaffhaufen, roünfcijen mir Pon

Hergen gute Sefferung. 2Bie mir erfahren, ift
grau ©org fd)on lange franf unb mir hoffen
recht gerne, bah eS il)r balb mieber beffer
gehen möge.

Jm meitern teilen roir unfern SRitgliebern
mit, bah unfere bie»jäf)rige Selegierten= unb
©eneraltterfammlung am 12. unb 13. Jutti in
ßugern ftattfinbet. ©eftionen unb ©ingelmit»
glieber möd)ten mir erfuchen, allfällige 2lnträge
uns bis am 1. 2lpril gugufenben. Einträge, bie

nachher in unferen Sefi| gelangen, fönnen
nicht mehr berüdfidjtigt merben.

Sie Sftitglieber möchten mir heute fd)on bitten,
bie beiben Sage gu referbieren.

37eue 91îitglieber finb uns immer erglich

millfommen.
9Jcit follegialen ©rühen!

gür ben ffeutralborftanb:
Sie ^Sräfibentin : Sie ©efretärin:

9JÎ. SJÎarti, S- @üntf)er,
Sffiohlcrt (Starcj.), Sei. 68. SßtnbifcE), £cl. 312.

tcraekcnkasse.

Kranfgemelbete Sfitgtieber:
grau Sorap, Söaltenburg (©raubünben).
grau bon 2fümen, ©orceüeS (Vienenburg),

grl. ©artmann, ©enag (©raubünben).
grau Oefchger, ©anfingen (2fargait)

grl. ©djüpbacf), Shun (Sern).
grau ßeuenberger, Jffroil (Sern).
grau Sumbacher, 2frofa (©raubünben).
grau ßuh, ©nraglia (©raubünben).
grau Ko^, SamiuS (©raubünben).
grau ©ertfeh, Safel.
grau ©org, ©chaffhaufen.
9Jime. Ûîieben, ßabigut) (SBaabt).
grl. ©cfjroarg, nach ßoearno SJionti.
©chmefter Srütfd), ä"ii(h-
VJime. ffiH, gleurier (Vieuenburg).
grau SBieberfehr, 2Biutertl)ur (Zürich).
grau ©djiteiber, Srügg (Sern).
grau 2lfd)manben, ©ififon (Uri).
grau Hager, ©rlenbad) (ffürid)).
grau ©chmeiger, VJiagben (2largau).
grau fRötheli, ©iffad) (Safellanb).
DJitne. Vieuenfdjroauber, SallaigueS (SBaabt).
grau ffoh, Sern.
grau ©oSmiter, SifchofSgeH (Shurgau).
grl. ©pgaç, ©eeberg, Sern.
VJime. Jaquet, ©roHap, (greiburg).
3Rüe. fReubi, ße ßocle (Vienenburg).
grau ©pfin, Oltigen (Safellanb).
grau 9îegli, Vîealp (Uri).
grau ©ieoi, Sonabug (©raubünben).
grau Sßälti, 3°üörüd (Sern).
grau HämiSegger, Kilchberg (ffürich).
grau Sid--@erber, Vieuenegg (Sern).
grl. 3)iiiller, ©ädjlittgen (©chaffhaufen).
grau ©affer, Halbenftein (©raubünben).
grl. ©traub, Siel (Sern).
grau ßoofer, SäretSroil (^ürich).
grau ©uggenbüfjl, SDieilen in Dettingen.
grl. Surfharb, ©rftfelb (Uri).
grau Urben, Siel (Sern).
Sitle. ©olap, ße ©entier (SBaabt).
grau ßeemann, Vtuffifen (ffürich).
grl. SRoth, Siheinfelben (2fargau).
grau ßeutljarb, «Schlieren (ffürid)).
grau ©cfjilter, 2lttinghaufen (©chmpg).
grau Sieri, Sürrgraben (Sern).
grau Sl)ierftein, ©haffhaufen.
grau grei=9Jieier, Opfifon (jgürid)).
grau Höhn, Shalmil (Zürich).
grau ©teiner, Sieftal (Safellanb).
grau Serta Sobmer, Dber=©rtiuSbad) (2largau).
grl. Klara Sigler, Sillbringen (Sern).

2fngemelbete SBöchiterinnen:
grau 2Bafer=Slättler, ^»ergiStuil a. @ee.

grau Stuff, n°cl)borf (ßugern).
grau ißlanger, ©djattborf (llri).
Rt,=sir. (Eintritte :

223 Sime. @d)ai=Suttin, Slinique fRoffier,
fiepfin, SBaabt 11. Januar 1933.

8 ©chmefter §. Suchholger, f}ug.
12. Januar 1933.

107 grl. 2ltice Hug, güllinSborf (Safellanb).
12. Januar 1933.

2 grl. Satterina Sapponi, ßugano, Sorfo
ißeftaloggi 15. 12. Januar 1933.

411 grl. Sifabeth ©rütter, ©cfjroargtorftr. Sern.
14. Januar 1933.

134 grl. Vtellp Sfdptmi, Kleinlühet (©olothurn).
16. Januar 1933.

154 grl. SOiarie Vîoth, Obererlinêbad) (2largau).
18. Januar 1933. ^

Wieren-. Blasenleiden
Wassersucht

Auffallende Heilerfolge mit
Indischen Nieren- und Blasentee „Koemis-Koetiing", „Marke Buddha"

Viele freiwillige Dankschreiben
'/i Originalkurpackung Fr. 4.50, '/s 2 50 in allen Apotheken.

Verlangen Sie ausdrücklich „Marke Buddha"
Import indischer Heilkräuter (P2509Q)

1623 Dr. W. KNECHT, BASEL, Eulerstrasse 30

Pulvermilch

gibt wiedei' frische Milch.
Sie bleibt lebenspendend, da sie nicht

sterilisiert, sondern nur ihres Wassers
beraubt wurde. Unentbehrlich für Säuglinge,

Touristen, Bergsteiger, Pfadfinder.
(Zu verlangen in grösseren Geschäften.)

Guigoz A.-G., Vuadens (Greyerz).
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kann sich weiter nach oben fortsetzen und nach

Ergreifen des untersten Abschnittes der großen
Körperblutader auf die andere Seite übergreifen,
so daß an beiden Beinen Schwellungen, also
das Bild der Thrombose, auftreten. Natürlich
können Stücke verschleppt und als Embolie in
die Lungen gebracht werden, wo bei infizierten
Gerinnseln eitrige Brustfellentzündung und
Lungenabszesse die Folgen sein können. Auch
rückschreitend können in den Beinen Abszesse

auftreten.
Ist der Vorgang nicht ein allzuheftiger, so

sieht man oft einen Abszeß bei leidlichein
Allgemeinzustand sich bis über die ungenannte
Linie ausbreiten und auf der Beckenschaufel zeigt
sich ein gut durchfühlender, flacher, dicht an die
Beckenschaufel angelegter Widerstand. Hier kann
der Abszeß, wenn der richtige Augenblick da ist,
leicht eröffnet werden und zwar ohne daß die

Bauchhöhle eröffnet wird. Man geht über dem

Leistenband ein und nach Dnrchtrennung der

Bauchwand, kann man das Bauchfell nach der
Mitte zu verschieben und gelangt dann in den

Eiter, den man abfließen läßt. Auch nach der
Scheide kann der Abszeß etwa durchbrechen.

In anderen Fällen geht der ganze Vorgang
mehr milde und langsam weiter und es kommt
nicht zum Abszeß, sondern zu schwieligen Ver-
dickungeu in dem Beckenbindegewebe, die, wenn
sie mit der Zeit schwinden, einen narbigen Zug
auf den Gebärmutterhals ausüben und diesen

gegen die Beckenwand ziehen können. Dies ist zwar
auch oft nach Entleerung eines Abszesses der Fall.

Von Geschwülsten im breiten Mutterbande,
d. h. im Beckenbindegewebe, erwähnen wir zuerst
die gutartigen Eierstocksgeschwülste, die dann
dorthin sich ausbreiten, wenn sie gegen die

Wurzel des Eierstockes zu wachsen. Dann
erscheinen sie bei der Untersuchung als unbewegliche,

neben der Gebärmutter liegende und diese

verdrängende Körper und oft ist ihre Erkennung
schwer. Sie können blasig oder fest sein, je nach
Art der Neubildung. Schlimmer ist die

Einwanderung von Krebs des Mutterhalses oder

seltener des Gebärmutterkörpers in das
Beckenbindegewebe. Im ersteren Falle, wie auch bei
weiter fortgeschrittenem Krebs des Scheidenteiles,

bemerkt man, daß der verdickte untere
Gebärmutterabschnitt scheinbar weit in das
Seitengebiet, oft bis zur Beckenwand reicht.
Dies kann einseitig oder beidseitig der Fall sein,
meist aber ist eine Seite stärker befallen. Die
Krebswncherung ergreift nach und nach die

ganze Gegend und umwächst den Harnleiter,
der ja dort durch die Blase zieht. Da die Lymphgesäße

sich bald mit krebsigen Massen füllen,
werden diese in die Lymphdrüsen verschleppt,
die längs den Schlagadern gelagert sind. Dort
bilden sich oft umfangreiche Knoten. Je weiter
der Krebs schon eingedrungen ist, desto schwieriger

und auch aussichtsloser ist die Operation.
Man kann Fälle sehen, wo das ganze kleine
Becken ausgefüllt ist von einer festen, derben
Masse, in der man die Gebärmutter und die

Anhänge gar nicht mehr erkennen kann. In
diesen Fällen wird man keine Operation mehr
wagen, sondern versuchen, mit Strahlungen
noch etwas zu retten, was meist auch nicht
mehr viel Erfolg haben dürfte.

vücväch.
Dr. E. Knapp und Dr. H. Meng: 100

Lebensregeln für Säuglingspflege, 171.—186.
Tausend. Hippokratesverlag G.M. B. H.
Stuttgart-Leipzig, Preis brochiert 50 Pf.

In dieser Schrift werden nicht nur die

gewöhnlichen Vorschriften über Kleidung und
Ernährung des Säuglings wiedergegeben,
sondern auch auf Fehler aufmerksam gemacht, die

Schaden stiften können. Eine Menge kleiner

Abbildungen prägen sich dem Gedächtnis ein.
Die Art der Einrichtung des Kinderzimmers,
seine Beleuchtung, Heizung, das Spielzeug,
Reinlichkeit, usw. werden behandelt. Das Büchlein

wird sicher mancher werdenden jungen
Mutter willkommen sein.

Achwch. Helmmmemierein

lentralvorstana.
Den Mitgliedern können wir mitteilen, daß

Frau Landvlt-Moser in Oerlingen, Frau Werner-
Jsliker Winterthur uud Frau Rohrbach-Mühle-
thaler Bern, das 40jährige Bernfsjubiläum
feiern konnten. Ferner Frau Sorg-Hörler Schaffhausen

und Frau Huggenberger Bouiswil
(Aargau) das 50jährige Berufsjubiläum. Allen
fünf Jubilarinnen gratulieren wir herzlich und
hoffen, daß allen noch recht schöne Jahre be-

schieden sein werden.
Unserer ehemaligen Zentralpräsidentin, Fran

Sorg, in Schasfhausen, wünschen wir von
Herzen gute Besserung. Wie wir erfahren, ist

Frau Sorg schon lange krank und mir hoffen
recht gerne, daß es ihr bald wieder besser

gehen möge.
Im weiteru teilen wir unsern Mitgliedern

mit, daß unsere diesjährige Delegierten- und
Generalversammlung am 12. und 18. Juni in
Luzern stattfindet. Sektionen und Einzelmitglieder

möchten wir ersuchen, allfällige Anträge
uns bis am 1. April zuzusenden. Anträge, die

nachher in unseren Besitz gelangen, können

nicht mehr berücksichtigt werden.
Die Mitglieder möchten wir heute schon bitten,

die beiden Tage zu reservieren.
Neue Mitglieder sind uns immer erzlich

willkommen.
Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

M. Marti, P. Günther,
Wohlcn (Aarg.j. Tel. 68. Windisch, Tel. 312.

kraMenkâîîL.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Coray, Waltenburg «Graubünden).
Frau von Allmen, Corcelles (Neuenburg).
Frl. Gartmanu, Senaz (Graubünden).
Frau Oeschger, Gausingen (Aargau)

Frl. Schüpbach, Thun (Bern).
Frau Leuenberger, Jffwil (Bern).
Frau Bumbacher, Arosa (Graubünden).
Frau Lutz, Curaglia (Graubünden).
Frau Koch, Tamins (Granbünden).
Frau Gertsch, Basel.
Frau Sorg, Schafshausen.
Mme. Rieben, Lavigny (Waadt).
Frl. Schwarz, nach Locarno Monti.
Schwester Brütsch, Zürich.
Mme. Zill, Fleurier (Neuenburg).
Frau Wiederkehr, Winterthur (Zürich).
Frau Schneider, Brügg (Bern).
Frau Aschwanden, Sisikon (Uri).
Fran Hager, Erlenbach (Zürich).
Frau Schweizer, Magden (Aargau).
Frau Rötheli, Sissach (Baselland).
Mme. Neuenschwander, Ballaigues (Waadt).
Frau Zoß, Bern.
Frau Goswiler, Bischofszell (THurgau).
Frl. Gygax, Seeberg, Bern.
Mme. Jaqnet, Grollay, (Freiburg).
Mlle. Reubi, Le Locle (Neuenburg).
Frau Gysin, Oltigen (Baselland).
Frau Regli, Realp (Uri).
Frau Sievi, Bonaduz (Graubüuden).
Frau Wälti, Zollbrück (Bern).
Frau Hämisegger, Kilchberg (Zürich).
Frau Dick-Gerber, Neuenegg (Bern).
Frl. Müller, Gächlingen (Schaffhausen).
Frau Gasser, Haldenstein (Graubünden).
Frl. Sträub, Viel (Bern).
Frau Looser, BäretSwil (Zürich).
Frau Guggenbühl, Meilen in Wettingeu.
Frl. Burkhard, Erstfeld (Uri).
Frau Urben, Viel (Bern).
Mlle. Golay, Le Sentier (Waadt).
Frau Leemann, Rustiken (Zürich).
Frl. Roth, Rheinfelden (Aargau).
Frau Leuthard, Schlieren (Zürich).
Frau Schilter, Attiughausen (Schwyz).
Frau Bieri, Dürrgraben (Bern).
Frau Thiersteiu, Shaffhauseu.
Frau Frei-Meier, Opfikon (Zürich).
Frau Höhn, Thalwil (Zürich).
Frau Steiner, Liestal (Baselland).
Frau Berta Bodmer, Ober-Erliusbach (Aargau).
Frl. Klara Bigler, Villbringen (Bern).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Waser-Blättler, Hergiswil a. See.

Frau Muff, Hochdorf (Luzern).
Frau Planzer, Schattdorf (Uri).

Ktâ Eintritts:
223 Mme. Schai-Cnttin, Clinique Rosfier,

Leysin, Waadt 11. Januar 1933.
8 Schwester H. Buchholzer, Zug.

12. Januar 1933.
107 Frl. Alice Hug, Füllinsdorf (Baselland).

12. Januar 1933.
2 Frl. Catteriua Capponi, Lugano, Corso

Pestalozzi 15. 12. Januar 1933.
411 Frl. Eisabeth Grütter, Schwarztvrstr. Bern.

14. Januar 1933.
134 Frl. Nelly Tschumi, Kleinlützel (Solothurn).

16. Januar 1933.
154 Frl. Marie Roth, Obererlinsbach (Aargau).

18. Januar 1933. st? à

Meren», VIsssnIeiilsn
Msssersuekt?

/^ukksllencle Heilerfolge mit

loààn Mere»- unâ vissent«« „lioemis-Iioetjing", 0u»>r»,s"
Viele freiwillige Oaiàclrreiben!
'/> Origináurpaclomg lì 4.50, V- 2 50 in allen ^potksken.

Vsnlsrigsri Sis sciscinüc:l<lic:ii s u ci ci il s "
î»,ilï5cl,s? «sNkrSuts? <r>2sos<z>

Ib23 w. 20

?uìverlnilà

Zidt rviecier kriselte Nilek.
Lie dleibt lebenspenüenü, à à nietit

sterilisiert, senàrn nur times 'Wassers
deraubt rvurcie, bliisutkeüi lieU für LäuZ-
liitM, Dem ris ten, UerZsteiZer, ptacikinclsr.

st?» rsr/a/zov/t L?e5r//â/à.)
(ZuiAOZ: Vuscksns ((Zaeverch.
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27 grau ßlotßilbe Qen SRuffinen, ©uften
(SEBaKtà). 21. Sanuor 1933.

28 grau 9Jlarie ©ßer, Staterë (SBaUtë).
26. Sanuar 1933.

©eien ©te un§ ßerglicß willfommen!

Sic tranfeitfaffcïommifjïoit iit SBintcrtljur :

grau 21 der et, ißräfibentin.
grl. ©mma Kttchß of er, Kaffierin.
grau jftofa üllang, 21ftuarin.

2obe$~SFln3dge.
tHiittcnen (Ht @otot£)urrt) berftarß am

31. Qanuac 1933

Çrau fSDolf
tut {joljen ällter üun 76 Qaljrert.

®te liebe Sßerflorbene einem freunölidjen ©c-
benfen cmpfe£)len5.

Sit Äraufcnfaffclomntifftoit äöintertfjitr.

Krankenkas$c-l?otiz*
©ie ©eftionen-werben gebeten, abfällige 2ln»

träge für bie Kranfenfafje btê anfangs 2lpril
eingufenben. lieber ©egenftänbe, welche meßt auf
ber ©raftanbenlifte fielen, barf rticrt)t iBefcßluß
gefaßt Werben.

gerner werben bie Patientinnen gebeten, fid)
etwas meßr an bie Statuten gu halten; wenn
leßtere etwas mangelhaft finb, füllte bodj baS

eigene ©ewiffen fpreeßen, unb nießt einfad)
benfen: eS fommt rticEjt brauf an, bie Kranfen»
faffe gaßlt ja ober muß begaßlen, baS finb
unüberlegte ©ebanfen unb ein folcße§ SRitglieb
ßat fein SßerfiänbniS für ©egenfeitigfeit gegen»
über ber Kaffe, welcher eS angehört.

Sine Kranfenfaffe fann nicht mehr auszahlen,
als baß fie einnimmt, unb für feßwere gäbe
fobte boeß auSrcidjenb borgeforgt fein. SJlan
füllte nießt für unbebeutenbe, ober gar faum
fühlbare gefuiibßeitlicße ©cßäben, Kranfengelb
auSbegaßlen müffen.

2lu ber nätßften ©elegiertenbcrfammlung wirb
bie Präfibentin bett SOtitgliebern öerftänblict)
mad)en, baß wer für fid) forgt, ber Traufen»
faffe fparen hilft.

©te Kaffe hat mit einem großen ©eftgit ab»

gefeßtoffen unb eS werben SJltttel unb SBege

gefueßt, um baS @leict)gewict)t wieber herguftellen.
©en SBöcßnerinnen fei gefagt, baß bei un»

wahren 2lngaben unbedingt 2luSfcßluß erfolgen
fann. grau 21 der et, präfibentin.

Verelnsnacbridmn.
«SeRttou Jlctrgau. llnferc ©eneralberfammlung

in 2larau war jeßr gut befueßt, unb wir freuten
unS, wieber einmal einen üobbefeßten ©aal
gu fehen.

©ie ©raftauben würben rafd) abgewidelt.
©er Sorftanb würbe wieber gewählt, nur bie

S3ige=Präfibentin lehnte eine Sßieberwaßl ab.

2ln beren ©teile würbe grl. SDtüller, ©urgi,
neu in ben Slorftanb aufgenommen.

2Bir banfen allen äftitgliebern für baS 23er»

trauen, baS fie bem Sßorftanb entgegenbringen,
unb wir wollen gerne baS S5ereinS»@d)iff für
Weitere brei Saßre fteuern.

|jerr Dr. greß, 23egirf§argt in 2larau, hielt
uns einen fehr intereffanten Vortrag über baS

^ebammenwefen bon feinem primitibften 2lu=
fang bis gur heutigen ©ntroieflung. 2Bir banfen
aueß an biefer ©teile bem §errn Dr. für feine
freunblicße 23ereitf<ßaft.

Sebßaft ging eS wieber um ben Snßalt beS

©lüdfadeS. ©er ©rtrag babon war 30 gr.,
bie wir gur Unterftüßung „waS Slot tut" ber»
wenben. 2Bir banfen allen Kolleginnen, bie fid)
fo freubig an biefem SBerf ber Släcßftenliebe
beteiligten. 211S Ort ber nächften ißerfammlung
würbe SBilbegg beftimmt unb wir werben
Dtäßereä barüber in ber 2lpril=Stummer befannt
geben. ®er23orftanb.

Äeftltön gSaftl-tSfabt 2lm 24. ganuar waren
wir wieber bon ber girma g>enfel eingelaben,
wir berfammelten uns im Perfilfalon an ber
Stauenftraße. 9tecßt gaßlreicß waren bie Kol»
leginuen bertreten, fßegietl bon ber Sanbfcßaft,
waS unS fehr freute. .Querft hörten wir einen
intereffanten Vortrag über bie richtige 23e=

ßanblung ber SBäfcße, natßßer begaben wir
unS ins $otel SSafler £wf an ber 2lefdjenbor»
ftabt, wo wir bei herrlichem Kaffee unb Kudjett
einige gemütliche ©tunben herbrachten. Slur
gu fdjnell berging bie $eit, Wo man anS Ipeim»
geßen benfen mußte, unb wieberum, wie bei
ber gabrif»S3efiä)tigung, befam jebe Kollegin
ein fdjöneS ©efeßentpafet mit all ben prächtigen
Çenfelprobuften.

3m Slamen aller 2lnwefenben unb ber ©eftion
23afel fei ber ßocßßergigen girma Wentel ber
wärmfte ©auf auSgefprocßen ; wir alle werben
nicht unterlaffen, bie §enfel»Probufte nur über»
all gu empfeßlen. Slach langer Paufe werben
Wir am 22. gebruar, nacßmittagS 37« llßr,
im grauenfpital eine ©ißung abhalten, ein
ärgtlicßer Vortrag ift uns gugefagt. Ünfere
^entralpräfibentiu grl. SJtarti wirb in unferer
©ißung gugegen fein unb uns allerlei wichtige
SSereinSfacßen mitteilen, waS wir im bor»
auS feßon ßerglid) berbanfen, unb nun hoffen
wir, baß bie SJlitglieber reißt gaßlreich erfeßeinen,
benn 3ufammenßalten tut not. 2llfo auf SBie»

berfeßen am 22. gebruar, 372 Ußr.
gür ben SSorftanb: grau 2llbieg.

^cRttou SJiittmocß ben 25. Sanuar
ßat unfere ©etieralberfammlung unter gaßl»
reießer ^Beteiligung ftattgefunben.

^>err Prof. ©r. ©uggiSberg ßielt einen 2Sor»

trag über: ©ie SSeränberung ber geburtsßilf»
ließen Peßanblung in ben leßten geßn gaßren.
2ln biefer ©teile fpreeßen wir bem iReferenteu
nochmals unfern heften ©anf auS für feine feßr
lehrreichen 2luSfüßrungen.

Sm gefd)äftlicßen ©eil würben ber SaßieS»
unb ber Kaffabericßt beriefen unb angenommen.
211S fRecßnungSrebiforinnen finb wieber grau

SJfeifter uub gräulein 3auÖ9 gewählt. 3ur
llnterftüßung bon armen unb franfen Kolle»
ginnen ift ein Krebit bon gr. 300. — bewilligt,
©er Porftanb würbe in ©efamtßeit für ein
weiteres gaßr beftätigt. Slacß ©rlebigung ber
gefcßäftlicßen 2Serßanblungen bereinigten fieß
bie SOlitglieber gu einem gemütlidjen „g'SSieri"
im Sleftaurant „©aßeim".

®ie näcßfte SSereinSberfammlung finbet ftatt
SOlittwod) ben 8. SDlärg, nacßmittagS 2 Ußr im
grauenfpital. ©in ärgtlicßer Portrag ift unS
gugefagt bon §errn ©r. Paub, ©pegialargt für
Krampfabern unb Peinleiben.

2Bir erwarten baßer püuftlicßeS unb gaßl»
reid)eS ©rfeßetnen. ©er Porftanb.

.SeRfio« ^îiel. llnferen lieben SJlitgliebern
gur Kenntnis, baß unfere näcßfte Perfammlung
©onnerStag, ben 23. gebruar, um 15 Ußr, im
„©(ßweigerßof" ftattfiubet. §err ©r.§uber wirb
unS einen Portrag halten.

SBir möcßten alle SOlitglieber erfueßen, ba
feine Pietfarten meßr gefeßidt werben, fieß baS
©atum gu merfen unb reeßt gaßlreicß gu er»
feßeinen. ©er Porftanb.

Section Fribourg. Assemblée des sage-femmes
du canton de Fribourg du 6 décembre 1932.
La présidente ouvre la séance, la participation

est un peu plus nombreuse : mais on
remarque que ce sont toujours les mêmes
membres qui manquent à l'appel.

La présidente nous adresse des excuses
de ce que nous n'avions pas eu de réunions
depuis le moi de mai, il a été pris la décision

de tenir ferme les 3 réunions par an;
votée par l'assemblée, veuillez, s'il vous plait,
chères collègues, en retenir les mois qui ont
été fixé: avril, août et décembre, date que
vous voudrez ne pas oublier, et qui vous
sera rappelée par une carte vous disant la
date, l'heure et le local.

Il a été rappelé à chaque membre de la
Société les devoirs et obligations qu'elles
ont à remplir pendant une année.
1° Perception des cotisations de la Société

des sage-femmes du canton de Fribourg
se montant à frs. 4.20 qui aura lieu à
l'avenir la 1ère quinzaine du février de
chaque année. Nous espérons que toutes
nos collègues feront bon accueil à ce
premier rembours, ceci en évitation des frais
de correspondance.

2° Cotisation «Caisse-maladie» soit frs. 32.—
par année, encaissé par Winterthour.

3° Cotisation annuelle pour l'Association des
sage-femmes suisse soit frs. 2.20, encaissé

par Mme. Pauli à Schinznacli-Dorf
4° Abonnement obligatoire au journal « La

sage-femme», pour les membres de langue
française, encaissé par Lausanne, et poulies

membres de langue allemande encaissé

par Berne.
Après lecture des comptes de 1931 qui ont

été approuvé on passe au renouvellement du
comité.
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2? Frau Clothilde Zen Ruffinen, Susten
(Wallis). 21. Januar 1933.

28 Frau Marie Eyer, Naters (Wallis).
26. Januar 1933.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassckommission in Winterthm:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todes-Anzeige.
In Rüttcnen <Kt. Solothurn) verstarb am

31. Januar 1933

Frau Wolf
im hohen Alter von 76 Jahren.

Die liebe Verstorbene einem freundlichen Ge-
denken empfehlend.

Die Krankcnkasselommission Wintcrthur.

Krankenkasse-Kon?.
Die Sektionen werden gebeten, allfällige

Anträge für die Krankenkasse bis anfangs April
einzusenden. Ueber Gegenstände, welche nicht auf
der Traktandenliste stehen, darf nicht Beschluß
gefaßt werden.

Ferner werden die Patientinnen gebeten, sich

etwas mehr an die Statuten zu halten; wenn
letztere etwas mangelhaft sind, sollte doch das
eigene Gewissen sprechen, und nicht einfach
denken: es kommt nicht drauf an, die Krankenkasse

zahlt ja oder muß bezahlen, das sind
unüberlegte Gedanken und ein solches Mitglied
hat kein Verständnis für Gegenseitigkeit gegenüber

der Kasse, welcher es angehört.
Eine Krankenkasse kann nicht mehr auszahlen,

als daß sie einnimmt, und für schwere Fälle
sollte doch ausreichend vorgesorgt sein. Man
sollte nicht für unbedeutende, oder gar kaum
fühlbare gesundheitliche Schäden, Krankengeld
ausbezahlen müssen.

Au der nächsten Delegiertenversammlung wird
die Präsidentin den Mitgliedern verständlich
machen, daß wer für sich sorgt, der Krankenkasse

sparen hilft.
Die Kasse hat mit einem großen Defizit

abgeschlossen und es werden Mittel und Wege
gesucht, um das Gleichgewicht wieder herzustellen.

Den Wöchnerinnen sei gesagt, daß bei
unwahren Angaben unbedingt Ausschluß erfolgen
kann. Frau Ackeret, Präsidentin.

VereinsnaOlichten.
Sektion Aargau. Unsere Generalversammlung

in Aarau war sehr gut besucht, und wir freuten
uns, wieder einmal einen vollbesetzten Saal
zu sehen.

Die Traktanden wurden rasch abgewickelt.
Der Vorstand wurde wieder gewählt, nur die

Vize-Präsidentin lehnte eine Wiederwahl ab.

An deren Stelle wurde Frl. Müller, Turgi,
neu in den Vorstand aufgenommen.

Wir danken allen Mitgliedern für das
Vertrauen, das sie dem Vorstand entgegenbringen,
und wir wollen gerne das Vereins-Schiff für
weitere drei Jahre steuern.

Herr Dr. Frey, Bezirksarzt in Aarau, hielt
uns einen sehr interessanten Vortrag über das
Hebammenweseu von seinem primitivsten
Anfang bis zur heutigen Entwicklung. Wir danken
auch an dieser Stelle dem Herrn Dr. für seine
freundliche Bereitschaft.

Lebhaft ging es wieder um den Inhalt des
Glücksackes. Der Ertrag davon war 30 Fr.,
die wir zur Unterstützung „was Not tut"
verwenden. Wir danken allen Kolleginnen, die sich
so freudig an diesem Werk der Nächstenliebe
beteiligten. Als Ort der nächsten Versammlung
wurde Wildegg bestimmt und wir werden
Näheres darüber in der April-Nummer bekannt
geben. Der Vorstand.

Sektion Dafel-Stadt. Am 24. Januar waren
wir wieder von der Firma Henkel eingeladen,
wir versammelten uns im Persilsalon an der
Nauenstraße. Recht zahlreich waren die
Kolleginnen vertreten, speziell von der Landschaft,
was uns sehr frente. Zuerst horten wir einen
interessanten Vortrag über die richtige
Behandlung der Wäsche, nachher begaben wir
uns ins Hotel Basler Hof an der Äeschenvor-
stadt, wo wir bei herrlichem Kaffee und Kuchen
einige gemütliche Stunden verbrachten. Nur
zu schnell verging die Zeit, wo man ans Heimgehen

denken mußte, und wiederum, wie bei
der Fabrik-Besichtigung, bekam jede Kollegin
ein schönes Geschenkpaket mit all den prächtigen
Henkelprodukten.

Im Namen aller Anwesenden und der Sektion
Basel sei der hochherzigen Firma Henkel der
wärmste Dank ausgesprochen; wir alle werden
nicht unterlassen, die Henkel-Produkte nur überall

zu empfehlen. Nach langer Pause werden
wir am 22. Februar, nachmittags 3'/s Uhr,
im Frauenspital eine Sitzung abhalten, ein
ärztlicher Vortrag ist uns zugesagt. Unsere
Zentralpräsidentin Frl. Marti wird in unserer
Sitzung zugegen sein und uns allerlei wichtige
Vereinssachen mitteilen, was wir im voraus

schon herzlich verdanken, und nun hoffen
wir, daß die Mitglieder recht zahlreich erscheinen,
denn Zusammenhalten tut not. Also auf
Wiedersehen am 22. Februar, 3'/2 Uhr.

Für den Vorstand: Frau Albiez.
Sektion Aern. Mittwoch den 25. Januar

hat unsere Generalversammlung unter
zahlreicher Beteiligung stattgefunden.

Herr Prof. Dr. Guggisberg hielt einen Vortrag

über: Die Veränderung der geburtshilflichen

Behandlung in den letzten zehn Jahren.
An dieser Stelle sprechen wir dem Referenten
nochmals unsern besten Dank aus für seine sehr
lehrreichen Ausführungen.

Im geschäftlichen Teil wurden der Jahresund

der Kassabericht verlesen und angenommen.
AIs Rechnungsrevisorinnen sind wieder Frau

Meister uud Fräulein Zaugg gewählt. Zur
Unterstützung von armen und kranken
Kolleginnen ist ein Kredit von Fr. 300. — bewilligt.
Der Vorstand wurde in Gesamtheit für ein
weiteres Jahr bestätigt. Nach Erledigung der
geschäftlichen Verhandlungen vereinigten sich
die Mitglieder zu einem gemütlichen „z'Vieri"
im Restaurant „Daheim".

Die nächste Vereinsversammlung findet statt
Mittwoch den 8. März, nachmittags 2 Uhr im
Frauenspital. Ein ärztlicher Vortrag ist uns
zugesagt von Herrn Dr. Baud, Spezialarzt für
Krampfadern und Beinleiden.

Wir erwarten daher pünktliches und
zahlreiches Erscheinen. Der Vorstand.

Sektion Miel. Unseren lieben Mitgliedern
zur Kenntnis, daß unsere nächste Versammlung
Donnerstag, den 23. Februar, um 15 Uhr, im
„Schweizerhof" stattfindet. Herr Dr. Huber wird
uns einen Vortrag halten.

Wir möchten alle Mitglieder ersuchen, da
keine Bietkarten mehr geschickt werden, sich das
Datum zu merken und recht zahlreich zu
erscheinen. Der Vorstand.

Section kribourg. Assemblée des suge-kemmes
du canton deDribourg du 6 décembre 1932.
Du présidente ouvre lu séance, lu xurtiei-
xution est un peu plus nombreuse: muis on
remurgue gue ee sont toujours les mêmes
membres gui munguent à l'uppel.

Du présidents nous udresse des excuses
de ee gue nous n'avions pus eu de réunions
depuis le moi de mui, il u êtê pris lu dêci-
sion de tenir terme les 3 reunions pur un;
votée pur l'ussemblês, veuille?, s'il vous xluit,
eberes collègues, en retenir les mois gui ont
êtô tixê: uvril, août et décembre, dute gus
vous voudre? ne pus oublier, et gui vous
ssru rappelés pur une eurte vous disunt lu
dute, l'boure et 1s looul.

Il u êtê ruppelê à cbague membre de lu
Société les devoirs st obligations gu'elles
ont à remplir pendant une unnêe.
1" perception des cotisations de lu Société

des sags-temmes du canton de Dribourg
se montant à trs. 4.20 gui uuru lieu à
l'uvenir lu lère guin?uine du lévrier de
ebugue unnêe. bious espérons gue toutes
nos collègues Isront bon accueil u ee pre-
misr rembours, ceci en êvitution des trais
de correspondance.

2° Cotisation » (luisse-muludie » soit trs. 32.—
pur unnêe, encaissé pur ^Vintertbour.

3° Cotisation annuelle pour l'^ssociation des
sugs-kemmes suisse soit trs. 2.20, encaissé

pur ldme. Lauli à 8ebin?nacb-Dork
4" Abonnement obligatoire au journal «Du

sugs-tsmme», pour les membres de langue
trunguise, encaissé pur Duusunne, et pour
les membres de langue allemands encaissé

pur Lerne.
^.près lecture des comptes de 1931 gui ont

êtê approuvé on pusse au renouvellement du
comité.
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Il s'est constituée ainsi pour une période
de 3 ans: Présidente, Mme. Vonlanten, sage-
femme, Fribourg. Vice-présidente, Mme.
Fasel, sage-femme, Fribourg. Secrétaire:
Mme. A. Progin -Panel. Vérificatrices des
comptes, Mme. E. Wogh à Morat et Mme.
Prizzini à Fribourg.

Ensuite la parole est donnée à M. le docteur
de Buman qui nous parle de la rupture de
matrice, conférence très intructive.

A 5 heures, un bon café offert en partie
par la Société nous réunit à l'Hôtel de l'Etoile.

Cette dernière réunion a prouvé que l'union
qui fait la force d'une société ne saurait
exister si elle n'était alimentée par la charité.

La secrétaire: Mme.A.Progin-Canel.
Äcftfio« Augmt. 3U unferer galjreSöer»

fatnmlung, welche am SDtenftag ben 7. 917 arg,
nadjmtttagë 2 Ùfjr, im §otc( „KonEorbia" iu
ber Jtf)eaterftra§e in Sngern ftattfinbel, laben
mir permit freimblidjft ein.

E§ finb folgenbe ïraftattben gu erlebigen:
1. 2tppeH. 2. QSerlefen be§ ißrotofoüS. 3. Satireë-
beridjt. 4. KaffenbericEjt. 5. 33orftanb§roa|len.
6. ïïieoiforinnenmal)!. 7. Eingttg ber galjreê»
betträge. 8. SBünfcEje unb Einträge, 9. 2Bict)tige
SSefprecEjung betreff ber Durchführung- beê

fc^roeijerifdjen £>ebammentage§. 10. Vortrag
hon cperrn Dr. S. 23oefd) über: KrebëerEran»
Jungen.

gn Slnbetradjt ber grojjen 2Bid)tig!ett biefer
ißer^anblungen bitten mir alle SJÎitglieber
bringenb, biefer ißerfammlung beigitroohnen unb
grüfjen Eoüegial. 2)er ißorftanb.

Heftlioit "5il)eitttaf. Urtfre erfte SSerfammlung
im gal)re 1933 finbet ftatt ben 21. gebruar,
nachmittags l1/» Uhr im @aft£jan§ g. Sonne
in dtebftein. Unfer SBunfdj ift, baß biefelbe
recht gut befudjt merbe. 2öir machten eine
lange ißaufe unb nun foil allen ba§ ©tdputeber»
treffen eine greube feilt. Draftanben: galjreë»
berid)t, Kaffabericfjt unb Sl5crfd)iebene§. Die
merten Kolleginnen, bie ben legten SSteber»

holungëlurê mitgemad)t ha&en, merbett unê
allen born Erlebten gntereffaneeê mitteilen.
21ud) moHen mir unë noch auëfpredjen über
unfer lebteS Seifammenfein in Diepolbêau. Da
mar's fc£)on fdjabe, bah nicht tioKgâhligeê Er»
fcheinen gebucht merbett Eonntc. Denen, bie
teilnahmen, mirb bie Erinnerung lieb bleiben.
SSir hoffen unb roünfdjen, bah ben bamaligen
brei gubilarinnen, bie 40 galjre S3erufêtdtigEeit
hinter fict) hatten, nodj manche Söhre erfreu»
lieber DättgEeit in guter ©efunbljeit befdgeben
fei. grau fpeierle, grau Küngle unb grau
bombieret fei auch ait biefer Stelle noch ein
Eçtra (Srufj entboten. Daê begonnene galjr
möge ihnen erfüllen, roa§ mir un§ alle müttfehen.

Sllfo nochmals: Kommt alle nach 97ebftetn.
Unfere liebe bortige Kollegin, grau Kehl, auch
eine ber getreuen Senioren unferer ©eEtion,
mirb beftrebt fein, bah wir gut aufgehoben
fein merben, brum attd) ihr gu Ehre erfdjeinet
mit frifchem neuem SHfitte. greunblidjen ©ruf)
allen. Die SIEtuarin: 917.97.

* Äeftfiou ^ololhuttt. Unfere ©eneralüerfamm--
lung Oom 30. ganuar mar gut befud)t, ba muh
e§ ja oorroärtS gehen trot; Krife, menu bie

Kolleginnen, befonberê bie jüngeren, auch Su»
tereffe geigen am Serein.

97ach ber üblichen SSegrüfjung Oerlaë bie

ißräfibentin ben gahreëberidjt, barauf folgten
ißrotoEolI unb Kaffenberidjt unb muröett gut»
gel)eiheu.

Der Sorftaub mürbe mieber für ein galjr
beftütigt, einftimmig mürbe grau 9lufer, gdjertë»
mil, alê Seifi|erin gemählt. 97adj bem

Slppell rourbe befdjloffen, 50 9îp. eingufaffieren
für Krattgfpenben au öerftorbette SÖiitglieber,

ferner 50 Dîp. 93ufje 31t erheben für uttent»
fchut&igteê gernbleiben an ber ©eueratberfamm»
lung. Sie Kaffiercrin mirb fiä) erlauben, biefe
Seträge gleich mit bem gaf)re§beitrag eingu»
Eaffieren. 97ach bem .gbieri mürbe mieber einmal
ein roenig ba§ Sangbein gcfchroungen unb bie
SadjmuëÉeln itt 23cmegung gefegt.

E§ rourbe audj noch befdjloffen, im ©omraer
eine Slutofaljrt gu madjen, nad) Sanberott am
S3ielerfee, um unfere langjährige SIftuarin, grau
©tern, gu befudjen. 9J7el)r alê eine Kollegin
Oerfidjerte beim ülbfchiebneljmeu: 'ê mar bod)
mieber einmal fd)ön, fo gentütlid) unter ©eitteê»
gleidjeu fid) auêplaubern gu Eönnen. Kaum
mieber an ber Slrbeit, erreicht ttn§ bie Srauer»
Eunbe Oom ^infehieb unferer Kollegin, grau
SBolf, in 9îûttenen. Sie ftarb nad) einem ar-
beitêreichen Sebett im SUter öon 76 gahreu.
@ie hat in ihrem grofjen SBirEungSEreiS nod)
faft bie „©tordjentante" übertroffen.

Ser Sorftaitb.
^eRliou ^.t. jSttll^w. Uttfere ^auptberfamm»

lung Oom 26. ganuar im ©pitalEeller mar gu
unferer greube feljr gut befucht. 97ach ber
93egrühung bttrd) unfere roerte ^5räfibentin,
grau @d)üpfer, berlaS fie bie SraEtanbenlifte
mie folgt: SraEtanbum 1: SSerlefung be§ ißroto»
Eollë ber letdjäljrigen ^auptberfammlung. SraE»
tanburn 2: 97ed)nung§abuahme ber Kaffiereriu
grau Söohharbt. SraEtanbum 3 : dteüiforinnen»
berid)t. SraEtanbum 4: gahrcêbericht. SraE»
tanbum 5: SBahlett ber Kommiffion. SraEtan»
bum 6 : Ehrung unfereê Ehren» unb 93orftanbë»
mitgliebeê grl. .^üttenmofer. SraEtanbum 7:
Korrefpoitbengen, allgemeine Umfrage tc. Sraf»
tanbum 8: 97äd)fte SSerfammluug.

SraEtanbum 1 : Sa§ iJJrotoEoli mürbe burd)
grl. ^ütteumofer beriefen unb banEeub ge»
genehmigt. SraEtaitbum 2 : Sie betaillierte
ÎRechnung, beriefen bon grau Sofsharbt, mürbe
ebenfalls mit San! angenommen, mie auch
unter SraEtanbum 3 ber Bericht ber 9ted)nungg=
rebiforiuuen, gegeid)uet bon grau ©djenEer unb
grau Egger »©tubad). SraEtanbum 4: Sie
$räfibentin berlaS beit reichhaltigen gahreS»
beridht, eine Slrbett, bie mir fpegiell berbanEen
möchten. ÜBir Eonuten im ©eiftc bie berfd)iebenen
SSerfammlungen uodjmalS überbliden unb uns
baran freuen. 9D7öd)ten bod) nod) mehr Kode»
ginnen jemeiten babou profitieren.

Sonne ins Hans
bringen Trutose-Kinder
Ihr aufgeweckter Geist, die leuchtenden

Augen bereiten den Eltern glück¬
liche Stunden.

KINDE R NAH R U N G

enthält alle, dem kindlichen Organismus

nötigen Aufbaustoffe in

naturreiner und wirksamer Form. Sie
verschafft gesundes Blut und starke

Knochen.
Ernährungsstörungen, Schlaflosigkeit
und deren Folgen verschwinden.

Büchse à Fr. 2. —

Muster gratis durch

Trutose A.-G., Zürich
1625

^uitgc», tüchtige

fud)t &tcüe in KliniE ober ©pital,
mürbe aud) gro^e ißrajiS über»
nehmen. Offerten beförbert unter
97r. 1624 bie Ej;pebition b. SlatteS.

Zander's
Kinderwnndsalbe

„Bitte senden Sie mir 6 Zander's Kinder-
wundsalbe; empfehle dieselbe, wo ich kann,
da sie ausgezeichnet wirkt."

Frl. R. R., Hebamme in R.

Zander's Kinderwundsalbe ist mild,
reizlos, schützt vor Wundwerden, heilt Wundsein.

Verkaufspreis Fr. 1.—. Hebammen er
halten auf Verlangen eine Gratisdose Zander's
Kinderwundsalbe.

Man wende sich an Zander, Schwanen-
apotheke, Baden VI.

Fieberthermometer
mit Prüfungssteinpel, in Nickelhülsen, Spezialpreis

für Hebammen Fr. i.50 per Stück.T i6iia

Kinderpuder Rordorf
wird seit mehr als 30 Jahren von einer
grossen Zahl von Hebammen und
Pflegerinnen regelmässig zur Kinderpflege

verwendet. — Erhältlich in Apo¬
theken und Sanitätsgeschäften.

Preis Fr. 1.25
IHF" Hebammen erhalten Spezialrabatt

K1412 B Generaldepot : 1617-I

Apotheke Rordorf, Basel
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II s'est constituée ainsi pour uns periods
de 3 ans: présidente, Nms. V'onlanten, sage-
komme, ?ribourg. Vice-présidente, .lime.
I'a.sel, sags-t'smme, Ü'i-ibonrg. Secretaire:
Nms. .V. Lrogin-Vanel. Verikicatricss des
comptes, Nme. L. V oglr à ilorat st lllms.
Lri^^ini à bü-ibonrg.

Unsuitö la parole est donnes à äl. le docteur
de Human qui nous parle de la rupture de
matrice, conference très intructive.

.V b lreures, un bon catè oktert en partis
par la Société nous réunit à l'Uôtel de l'Ltoile.

tlstte dernière réunion a prouve que l'nnion
qui tait la force d'une société ne saurait
exister si eile n'stait alimentés par la cbarits.

lm secrétaire: /l.
Sektion Duzern. Zu unserer Jahresversammlung,

welche am Dienstag den 7. März,
nachmittags 2 Uhr, im Hotel „Konkordia" in
der Theaterstraße in Luzern stattfindet, laden
wir hiermit freundlichst ein.

Es sind folgende Traktanden zu erledigen:
1. Appell. 2. Verlesen des Protokolls. 3. Jahresbericht.

4. Kassenbericht. 5. Vorstandswahlen.
6. Revisorinnenwahl. 7. Einzug der
Jahresbeiträge. 8. Wünsche und Anträge. 9. Wichtige
Besprechung betreff der Durchführung- des
schweizerischen Hebammentages. 10. Vortrag
von Herrn I)r. E. Boesch über: Krebserkrankungen.

In Anbetracht der großen Wichtigkeit dieser
Verhandlungen bitten wir alle Mitglieder
dringend, dieser Versammlung beizuwohnen und
grüßen kollegial. Der Vorstand.

Sektion Meiutal. Unsre erste Versammlung
im Jahre 1933 findet statt den 21. Februar,
nachmittags 1st- Uhr im Gasthaus z. Sonne
in Rebstein. Unser Wunsch ist, daß dieselbe
recht gut besucht werde. Wir machten eine
lange Panse und nun soll allen das Sichwiedertreffen

eine Freude sein. Traktanden: Jahresbericht,

Kassabericht und Verschiedenes. Die
werten Kolleginnen, die den letzten Wieder¬

holungskurs mitgemacht haben, werden uns
allen vom Erlebten Jnteressanees mitteilen.
Auch wollen wir uns noch aussprechen über
unser letztes Beisammensein in Diepoldsau. Da
war's schon schade, daß nicht vollzähliges
Erscheinen gebucht werden konnte. Denen, die
teilnahmen, wird die Erinnerung lieb bleiben.
Wir hoffen und wünschen, daß den damaligen
drei Jubilarinnen, die 40 Jahre Berufstätigkeit
hinter sich hatten, noch manche Jahre erfreulicher

Tätigkeit in guter Gesundheit bcschieden
sei. Frau Heierle, Frau Künzle und Frau
Dornbierer sei auch an dieser Stelle noch ein
Extra-Gruß entboten. Das begonnene Jahr
möge ihnen erfüllen, was wir uns alle wünschen.

Also nochmals: Kommt alle nach Rebstein.
Unsere liebe dortige Kollegin, Frau Kehl, auch
eine der getreuen Senioren unserer Sektion,
wird bestrebt sein, daß mir gut aufgehoben
sein werden, drum auch ihr zu Ehre erscheinet
mit frischem neuem Mute. Freundlichen Gruß
allen. Die Aktuarin: M. N.

' Sektion Solothum. Unsere Generalversammlung

vom 30. Januar war gut besucht, da muß
es ja vorwärts gehen trotz Krise, wenn die

Kolleginnen, besonders die jüngeren, auch
Interesse zeigen am Verein.

Nach der üblichen Begrüßung verlas die

Präsidentin den Jahresbericht, darauf folgten
Protokoll und Kassenbericht und wurden
gutgeheißen.

Der Vorstand wurde wieder für ein Jahr
bestätigt, einstimmig wurde Frau Rufer, Jcherts-
wil, als Beisitzerin gewählt. Nach dem

Appell wurde beschlossen, 50 Rp. einzukassieren
für Kranzspenden an verstorbene Mitglieder,
ferner 50 Rp. Buße zu erheben für unent-
schuldigtes Fernbleiben an der Generalversammlung.

Die Kassiererin wird sich erlauben, diese

Beträge gleich mit dem Jahresbeitrag
einzukassieren. Nach dem Zvieri wurde wieder einmal
ein wenig das Tanzbein geschwungen und die
Lachmuskeln in Bewegung gesetzt.

Es wurde auch noch beschlossen, im Sommer
eine Autofahrt zu machen, nach Landeron am
Bielersee, um unsere langjährige Aktuarin, Frau
Stern, zu besuchen. Mehr als eine Kollegin
versicherte beim Abschiednehmen: 's war doch
wieder einmal schön, so gemütlich unter Seinesgleichen

sich ausplaudern zu können. Kaum
wieder an der Arbeit, erreicht uns die Trauerbinde

vom Hinschied unserer Kollegin, Frau
Wolf, in Rüttenen. Sie starb nach einem
arbeitsreichen Leben im Alter von 76 Jahren.
Sie hat in ihrem großen Wirkungskreis noch
fast die „Storchentante" übertroffen.

Der Vorstand.
Sektiou St. Käu. Unsere Hauptversammlung

vom 26. Januar im Spitalkeller war zu
unserer Freude sehr gut besucht. Nach der
Begrüßung durch unsere werte Präsidentin,
Frau Schüpfer, verlas sie die Traktandenliste
wie folgt: Traktandum 1: Verlesung des Protokolls

der letztjährigen Hauptversammlung.
Traktandum 2 : Rechnungsabnahme der Kassiererin
Frau Boßhardt. Traktandum 3 : Revisorinnenbericht.

Traktandum 4: Jahresbericht.
Traktandum 5: Wahlen der Kommission. Traktandum

6 : Ehrung unseres Ehren und Vorstandsmitgliedes

Frl. Hüttenmoser. Traktandum 7:
Korrespondenzen, allgemeine Umfrage ?c.
Traktandum 8: Nächste Versammlung.

Traktandum 1 : Das Protokoll wurde durch
Frl. Hüttenmoser verlesen und dankend ge-
geuehmigt. Traktandum 2 : Die detaillierte
Rechnung, verlese» von Frau Boßhardt, wurde
ebenfalls mit Dank angenommen, wie auch
unter Traktandum 3 der Bericht der Nechnungs-
revisoriunen, gezeichnet von Fran Schenker und
Frau Egger-Studach. Traktandum 4: Die
Präsidentin verlas den reichhaltigen Jahresbericht,

eine Arbeit, die wir speziell verdanken
möchten. Wir konnten im Geiste die verschiedenen
Versammlungen nochmals überblicken und uns
daran freuen. Möchten doch noch mehr
Kolleginnen jeweilen davon profitieren.

8vi»le ins lim
bi-mZen 1>utose-kî licier

Itir aufZswsoktsr Qs>3i, ciis >Stiotitsn-
cisn AuASn ksvsitsn cisri Zillek-

siclis Litinclsii.

x » u o c » n 4 n k u n v

slitliâU al>s, clsm kincisiLlisri OrZsms-
mus nöUgsn Alifbâtisioffs m riatiir-
ràsr urici wirksamer Korm. Lis
vsrscliafft Zesuacies klut mic! starke

Xnoclisn.
^rrialirtMAsstortmZsri, ZetiiafiosiZksit
unci cierse kolZer, verset, winden.

à 2. —

K/Iustsr gratis ciurct,

1"rutc>S6 H.-Q., ^ürieli
1625

Junge, tüchtige

Hebamme
sucht Stelle in Klinik oder Spital,
würde auch große Praxis
übernehmen. Offerten befördert unter
Nr. 1624 die Expedition d. Blattes.

Itiiiâei'Miiiiàlde
„Kitte senclen Sie mir 6 Tanâeir'» Kînâe»'-

wuncisslbe; empkekle dieselbe, wo ick kam»,
da sie aus^e^eicknet wirkt."

kr!. H. H., Klebamme in R.

KinrVeirwunelssIke ist mild,
reimlos, scküt^t vor kundwerden, keilt >Vund-
sein. Verkaufspreis kr. I.—. Klebammen er
kalten auf Verlangen eine Oratisdose fancier's
Kinclerwundsslbe.

iVlan wencle siek an ZLsniße»-, Lekwsnen»
spoîkel««, »srlen VI.

mit Nriikurißssteinpei, in làlrcliilliscn, Spe?iâl-
preis kür tteksmmen Nr. I.SO per Stück. - lbll «

kinàrpuder kordork
wird seit mebr als Z0 laliren von einer
grossen ?al>I von Üebamrnen und
Nklegerinnen regelmassig ?ur Kinder-
pilegs verwendet. — erkaltlick in Apo¬

theken und Zanitätsgesctiäkten.
»»reis Nr. 1.2S

MM- Uedammsn erkalten Spedalrabatt!

leinen (Zsneraldepot: iài?-l
Iìpotkel«« lUsniIank, Ssssl
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îraftanbum 5: gmet unferer oereprten S3or=

[tanbSmitglieber fatten ipren 81u8tritt mitgeteilt I

unb begriinbet. SSir berlierett unfere liebe, ge=
fd^éiÇte grl. ^üttenmofer, bie al8 Slttuarin unb j

früher jahrelang a!8 ißräfibentin bem SSerein

to biele unfcpäpbare Sienfte in uneigennütziger
SSeife geleistet pat, ,gu unterm 93cbauern mo'Üte

aucp unfere gefcpäpteüßräfibentin, grau ©cpüpfer,
ipr Stmt abgeben, bocp ift eS ber 33erfammlung
bei einftimmiger SBiebermapl gelungen, grau
©cpüpfer gu beranlaffen, trop iprer rooplüber»
legten ©rünbe ben i]3räfibenten»ißoften meiter
gu bermalten. @8 märe nidjt leicpt gemorben,
einen ©rfap für fie gu [teilen, bie nun bocp
buret) mehrjährige Arbeit fiep to gut eingelebt
E)at. 8118 Slttuarin mürbe borgefcplagen unb
einfiimmig geroäplt ©djroefter ißolbi 2rapp.
grau 23opparbt berfie()t ihren nicht leichten
Soften meiter. 8118 tRebitor innen mürben ge»

mäplt grau gorfter unb ©ihm. ißolbi £rapp.
3înn mnrbe gum 6. ïraïtanbum übergegangen

unb unfere bereljrte grl. ipüttenmofer in mopl»
berbienten SSorten unferer ißräfibentin befdjei^
ben gefeiert. SRit einer Slnfpracpe, bie fo reiht
bie ©efüpte be§ gefamten Vereins, befonber8
auih ber älteren Kolleginnen, bie japrgcpnte»
lang im Kreife grl. §üttenmofer8 mitmirften,
gum 8lu8brucf brachten, überreichte bie s[3räfi=
bentin eine pübfcpe, [innige ©abe ber treuen
Kollegin. Slucp mir jungen SRitglieber fennen
ben tarnen £>üttenmofer gut unb mir [inb
un§ alle bemupt, roelihe tüchtige, für bie gnte»
reffen be8 Vereines ftet8 unermüblicpe Kämpferin
mir in grl. Ipüttenmofer berlieren. äRöge e3

un8 gelingen, bie ©ache in ihrem Sinne meiter
gu führen unb unferen ©tanb heben gu helfen.
SRöge unfer Shrenmitglieb nod) lange in ber
©tifie an unferen gntereffen teilnehmen unb
unfere tßerfammlungen mit ihrem tSefucpe er»

freuen.
8118 Sraftanbum 7 mürben noch berfdjiebene i

Korrefponbengen unb SlUgemeineS erlebigt. —
| Sin ber näcpften SSerfammlung, am 23. SRärg,

mirb llntergeiihnete gerne nod) einmal bon
J ihren Slfri£a=®rlebnif[en, bor allem bon ihrer

munberbolleu iRücfreife über Oftafrifia ergäpleu
unb fid) freuen, menn biefe unb jene Kollegin
Sntereffe baran geigt. — Um 47a Uhr trennten
mir unê mit einem frohen „8luf Sßieberfepn !"

Sie Slttuarin: ©djmefier Sßolbi Srapp.

Sen lieben Kolleginnen ber ©eftion ©t. ©allen
bante id) pergliip für bie Slnertenuung unb bie
reiche ©penbe, bie [ie mir bei meinem SluStritt
au§ bem SSorftanbe gu Seil merben tiejjen,
hauptfächlich auch für bie feine Slrt, nüe mir
baS ©efepenf übergeben mürbe,

gpnen Sitten perglicpen Sant
£ebroig §üttenmofer.

I glÇwtgaiw. Unfere |jauptberfammlung
finbet SRontag, ben 20. gebruar, im „[potet
Bahnhof" in SBeinfelben [tatt. SSir möchten
bie SRitglieber, melihe Stnfpruch auf einen Söffet
haben, bitten, naep Smpfang ber geitung
fid) fofort bei grau iReber, ißräfibentin,
angumelben, ba bie $eit furg ift, um bie ©e=

fepenfe gu beforgen. IRicptangemelbete tonnen
nicht mehr berücffidjtigt merben. @8 gilt aud)
für biejeuigen, melcpe fiep ebentueH mürtblicp
augemelbet paben. 3m meiteren merben bie

URitglieber gebeten, bie ißaffiügelber auf bie

fpauptöerfammlung eingugiepen.
Söir bitten alle Kolleginnen, .recht gabtreid)

an ber §auptberfammluug gu erfdjeinen. Sluch
SRicptmitqlieber [inb perglicp eingelaben.

S e r S3 o r [t a n b.
^.efttiott Slm 30. ganuar a. c. fanben

[id) unfere Kolleginnen mieber in red)t ftattlicper
3a.pl im grofjen fförfaat ber grauenflinit ein,
um bem britten Vortrag beS §errn ißrofeffor
grep gu laufd)en. Sa8 Sljema tjartbelte im

i 83efonberen bon ber Slfpppjie be8 Kinbe8 uub I

beren 23epanblung, fomie ber äußeren ©cpmanger»
fcpaftSunterfucpung, unb bot mieber eine reid)e
gütte bon Seleprung. ©§ ift unS ein S3ebürfniS,
bem berehrten $errn ^Referenten auch cm biefer
©teile für feine freunblidje Sarbietung tjerglich
gu bauten unb für bie Sufage, unS am 25. geb»
ruar einen meitern Vortrag holten gu molleu.

Stach S3eenbigung beS Vortrages mürbe bie
SSerfammlung in ber grauenflinit aufgehoben
unb ber grölte Seil ber SRitglieber begab [ich
bereint nad) bem grangiSfaner, um bafelbft
[ich ©eneraloerfammlung gu mibmen. ©egen
bier Uhr nachmittags mürbe bie Sagung burcp
unfere bereprte tßräfibentin, grau Sengler, er»
öffnet, inbem [ie gubor alle perglid) miüEommen
piep unb alsbaun in einer peimeligeit Slnfpracpe
einen Ueberblid über ba8 Vergangene gapr gab.
Sabei mürbe auch t>er beiben im gapre 1932
ber[torbeneit Kolleginnen, ber grauen grep
unb tRütfcpi, gebac^t unb bie Stnmefenben er»
hoben [ich bon ipren ©ipen.

©elb[tberftänblich [treifte grau Sengler itt
iprem SSerictst aud) bie ©eneralberfammlung
bon ©ittten unb tonnte im ©inberftänbnis mit
ben Kolleginnen nur bebauern, bap bie SluS»

gaben bafür [id) in feiner SBeife lopnten. Um»
fo meljr erhoffen mir bon ber Sagung in
Sugern, bap biefe aisbann in guter Drbnung
unb Harmonie burepgeführt merbe.

3luf bie Slnfpracpe bon grau Sengler folgte
ber Kaffenbericpt bon grau ©djäfer, ber beftenS
berbanft unb bon ben fRebiforinnen al8 in allen
Seilen richtig beftätigt mirb.

@8 mar audj ber SSorftanb unferer ©ettion
neu gu beftetlen. 3Rangel8 irgeubmelcper anberer
S3orfcpläge mürbe aber ber bisherige beftätigt.

Uub guguterlept folgte ber gemütliche Seil,
eingeleitet burcp einen lederen SlbenbfdjmauS
mit SllfohoUStuSfcplup, unb abgefd)to[fen burcp
ben immer miHfommenen ©lüdsfad mit feinem
geheimuiSboHen unb überrafepenben githalt.

„Was Du nicht willst, das man Dir tu,
Das füg auch keinem andern zu !"

Es nützt gar nichts, den Kindern mit Schelten, Drohen oder Schmeicheln Lebertran beibringen zu

wollen, wenn sich ihr ganzer Organismus dagegen sträubt. Er wird nicht anschlagen. Viel mehr Freude

erleben die Eltern, wenn das Kind selbst nach

verlangt. Die Wirkung lässt nicht lange auf sich warten. Schlechtes Aussehen, Appetitlosigkeit und

Müdigkeit verschwinden. Nicht nur allein der Gehalt an Tran, sondern auch die Aufbaustoffe des

Malzextraktes helfen zum Gedeihen des Körpers mit. Der gute Geschmack lässt die Kinder das Präparat
als Leckerbissen ansehen und erspart sowohl Eltern wie Kindern viel Aerger und Mühe.

Empfehlen Sie deshalb lhren!|Frauen Jemalt abzugeben, wenn der gewöhnliche Lebertran den Kindern

irgendwelche Beschwerden verursacht.

Jemalt ist in Büchsen zu Fr. 2.75 in allen Apotheken erhältlich.

Auf Wunsch senden wir Ihnen gerne ein Geschmacksmuster mit Literatur.

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
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Traktandum 5 : Zwei unserer verehrten
Vorstandsmitglieder hatten ihren Austritt mitgeteilt
und begründet. Wir verlieren unsere liebe,
geschätzte Frl. Hüttenmoser, die als Aktuarin und >

srüher jahrelang als Präsidentin dem Verein
so viele unschätzbare Dienste in uneigennütziger
Weise geleistet hat. Zu unserm Bedauern wollte
auch unsere geschützte Präsidentin, Frau Schüpfer,
ihr Amt abgeben, doch ist es der Versammlung
bei einstimmiger Wiederwahl gelungen, Frau
Schüpfer zu veranlassen, trotz ihrer wohlüberlegten

Gründe den Präsidenten-Posten weiter
zu verwalten. Es wäre nicht leicht geworden,
einen Ersatz für sie zu stellen, die nun doch
durch mehrjährige Arbeit sich so gut eingelebt
hat. Als Aktuarin wurde vorgeschlagen und
einstimmig gewählt Schwester Poldi Trapp.
Frau Boßhardt versieht ihren nicht leichten
Posten weiter. Als Revisorinnen wurden
gewählt Frau Forster und Schw. Poldi Trapp.

Nun wurde zum 6. Traktandum übergegangen
und unsere verehrte Frl. Hüttenmoser in
wohlverdienten Worten unserer Präsidentin bescheiden

gefeiert. Mit einer Ansprache, die so recht
die Gefühle des gesamten Vereins, besonders
auch der älteren Kolleginnen, die jahrzehntelang

im Kreise Frl. Hüttenmosers mitwirkten,
zum Ausdruck brachten, überreichte die
Präsidentin eine hübsche, sinnige Gabe der treuen
Kollegin. Auch wir jungen Mitglieder kennen
den Namen Hüttenmoser gut und wir sind
uns alle bewußt, welche tüchtige, für die
Interessen des Vereines stets unermüdliche Kämpferin
wir in Frl. Hüttenmoser verlieren. Möge es

uns gelingen, die Sache in ihrem Sinne weiter
zu führen und unseren Stand heben zu helfen.
Möge unser Ehrenmitglied noch lange in der
Stille an unseren Interessen teilnehmen und
unsere Versammlungen mit ihrem Besuche
erfreuen.

Als Traktandum 7 wurden noch verschiedene

Korrespondenzen und Allgemeines erledigt. —
An der nächsten Versammlung, am 23. März,
wird Unterzeichnete gerne noch einmal von
ihren Afrika-Erlebnissen, vor allem von ihrer
wundervollen Rückreise über Ostafrika erzählen
und sich freuen, wenn diese und jene Kollegin
Interesse daran zeigt. — Um 4'Z Uhr trennten
wir uns mit einem frohen „Auf Wiedersehn!"

Die Aktuarin: Schwester Poldi Trapp.
Den lieben Kolleginnen der Sektion St. Gallen

danke ich herzlich für die Anerkennung und die
reiche Spende, die sie mir bei meinem Austritt
ans dem Vorstande zu Teil werden ließen,
hauptsächlich auch für die feine Art, wie mir
das Geschenk übergeben wurde.

Ihnen Allen herzlichen Dank!
Hedwig Hüttenmoser.

^ Sektion Wurgau. Unsere Hauptversammlung
findet Montag, den 20. Februar, im „Hotel
Bahnhof" in Weinfelden statt. Wir möchten
die Mitglieder, welche Anspruch auf einen Löffel
haben, bitten, nach Empfang der Zeitung
sich sofort bei Frau Reber, Präsidentin,
anzumelden, da die Zeit kurz ist, um die
Geschenke zu besorgen. Nichtangemeldete können
nicht mehr berücksichtigt werden. Es gilt auch

für diejenigen, welche sich eventuell mündlich
augemeldet haben. Im weiteren werden die

Mitglieder gebeten, die Passivgelder auf die

Hauptversammlung einzuziehen.
Wir bitten alle Kolleginnen, recht zahlreich

an der Hauptversammlung zu erscheinen. Auch
Nichtmitqlieder sind herzlich eingeladen.

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Am 30. Januar a. c. fanden

sich unsere Kolleginnen wieder in recht stattlicher
Zahl im großen Hörsaal der Frauenklinik ein,
um dem dritten Vortrag des Herrn Professor
Frey zu lauschen. Das Thema handelte im

l Besonderen von der Asphyxie des Kindes und

deren Behandlung, sowie der äußeren
Schwangerschaftsuntersuchung, und bot wieder eine reiche
Fülle von Belehrung. Es ist uns ein Bedürfnis,
dem verehrten Herrn Referenten auch an dieser
Stelle für seine freundliche Darbietung herzlich
zu danken und für die Zusage, uns am 25.
Februar einen weitern Vortrag halten zu wollen.

Nach Beendigung des Vortrages wurde die
Versammlung in der Frauenklinik aufgehoben
und der größte Teil der Mitglieder begab sich
vereint nach dem Franziskaner, um daselbst
sich der Generalversammlung zu widmen. Gegen
vier Uhr nachmittags wurde die Tagung durch
unsere verehrte Präsidentin, Frau Denzler,
eröffnet, indem sie zuvor alle herzlich willkommen
hieß und alsdann in einer heimeligen Ansprache
einen Ueberblick über das vergangene Jahr gab.
Dabei wurde auch der beiden im Jahre 1932
verstorbenen Kolleginnen, der Frauen Fretz
und Rütschi, gedacht und die Anwesenden
erhoben sich von ihren Sitzen.

Selbstverständlich streifte Frau Denzler in
ihrem Bericht auch die Generalversammlung
von Sittten und konnte im Einverständnis mit
den Kolleginnen nur bedauern, daß die
Ausgaben dafür sich in keiner Weise lohnten. Umso

mehr erhoffen wir von der Tagung in
Luzern, daß diese alsdann in guter Ordnung
und Harmonie durchgeführt werde.

Auf die Ansprache von Frau Denzler folgte
der Kassenbericht von Frau Schäfer, der bestens
verdankt und von den Revisorinnen als in allen
Teilen richtig bestätigt wird.

Es war auch der Vorstand unserer Sektion
neu zu bestellen. Mangels irgendwelcher anderer
Vorschläge wurde aber der bisherige bestätigt.

Und zuguterletzt folgte der gemütliche Teil,
eingeleitet durch einen leckeren Abendschmaus
mit Alkohol-Ausschluß, und abgeschlossen durch
den immer willkommenen Glückssack mit seinem
geheimnisvollen und überraschenden Inhalt.

„>Vas Du nickit willst, cias man Dir tu,
Das küg aucb keinem anckern ?u!"

Ls nàt gar nicbts, clen Kinclern mit Zcbelten, Droben oUer Zebmeicbeln Lebertran beibringen ?u

wollen, wenn sieb ibr ganzer Organismus Uagegen sträubt, Lr wirct nicbt anscblagen. Viel mebr Lreucle

erleben à Litern, wenn äas Kincl selbst nacb

verlangt. Die Wirkung lasst niebt lange aus sieb warten. Zcblecbtes ^usseben, Appetitlosigkeit unb

jViüUigkeit verscbwinclen. bliebt nur allein äer Oebalt an Istan, sonäern aueb clie ^ukbaustosse cles

Nal^extraktes belken ?um Oecleiben cies Korpers mit. Der gute Oesclimack lässt à Kincler clas Präparat
als Leckerbissen anselien uncl erspart sowobl Litern wie Kinclern viel Merger uncl Nübe.

Lmpieblen Lie clesbalb Ibrerr-Lrauen gemalt abzugeben, wenn cler gewöbnlicbe Lebertran clen Kinäern

irgenUwelcbe öescbwerclen verursacbt.

gemalt ist in Vücbsen ?u Lr. 2.75 in allen ^potbeken erbältiicli.

àt VVunseii meinten wir ilmen gerne ein (tesebmaeksmiister mit Literatur.

vr. ». «»noen ».-«.,
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Sie ©tuubeit bevgingeu natürlich aßgu rafd).
®enitod) Eeljrte ficEjerlid) ein jebeê unferer

SDfitglieber Ejeiter unb gufrieben in fein £>eim
gurüd.

9lm 24. Februar, nachmittags punft 2 Uhr,
mirb unfere näctjfte ^ufammenEunft fein un^
gwar beginnenb mit bem bierten Vortrag bon
fperrn $rof. $rep, im großen £>örfaal ber
grauenftinif. Sa unfere SJiitglieber fid) otjne
Zweifel auf bie Belehrungen freuen, erfäjeint
eë unS nicht notmenbig, roieber ejtra ©in»
labungëfarten bagu gu berfenben.

9fod) ift gu bemerfen, bah anläßlich unferer
©eueraloerfammlung unfere ©eEtion ben 9DÎ i tt
be ft »Beitrag bon ffr. 4. — befdßoffen hat.
Sie 9îadmahmen werben um SJfitte ffebruar
gum Berfanb Eornmen unb mir bitten fetjr um
bereu unfehlbare ©inlöfung.

S er Borftanb.

Der empfindliche Organis¬
mus des Kleinkindes

speziell bei MilcHschorf, Durchfällen,

Ausschlägen usw. verlangt
eine vorsichtig zubereitete Nahrung. Auf
ärztliche Verordnung hin die Dextrinzucker
haltige, rein vegetabile iei2

Mandel-Pulvermilch
Sterilisation und Konzentration garantieren

Keimfreiheit, lange
Haltbarkeit und bequeme Dosierung. Bezug
durch Apotheken in Büchsen zu Fr. 2 75.

887)

FRUCTOGEN
Wo keine Milchnährschäden, abwechselnd Fructomaltin mit
und ohne Cacao à Fr. 2. — und Fr. 2. 25 pro Büchse.

NAGO, ÖLTEN

fßlauöcret.

Jieht! itoflcgituum t»om Seljrfiwts 1920 — 21

itt c§t. (Saltcm.

SBar geftern an einer ©eneralberfammlung
ber fpebammen. Sa famen mirjmieber einmal
fo redjt alle ©efidfter unb ©efdjichten beë

Saïjreë 1920—21 in ©rinnerung.
2Baê machen fie mol)!, bie Schülerinnen bon

Oft unb Söeft unb 9îorb unb ©üb ©idjer
haben bie ©türme beë Sebenë auch ihnen oft
um bie Ohren gebrauft, fpabt mancher ©nt=
täufdjung baë ©rab gefchaufelt unb feib heute
gufrieben mit bem Sfteft an Sbealiëmuë, ber
@ud) geblieben. Su unferm ©tubentenübermut
itt @t. ©allen nie bebenEenb, waë alles unë
bie $u!unft in ihrem unburchbringlidjen ©d)leier
berborgen huit. §eute, mo mir BücEfdjau holten,
müffen mir uns fagen, fie maren fdjön, bie
Reiten unter unfern Berner fpebammen, unb
bem berehrten Dberargt, £>errn Sr. Sung.

Shï uße hubt mohl geheiratet Biete bon
@nd) felber baë 99îad)twort erfahren, baë ©ott
unferer Stammutter @ba mitgab: „9Kit@d)mer»
gen foßft Su Seitt Kinb gebären."

Kolleginnen, roollt Shr ®ud) nid)t einmal
auëfprec|en im §ebammenblatt Sd) lefe bie

Leitung immer bon 91 bië 3- ®n Sehlen ber»

fetben märe mir mie baë Bermiffett eineë lieben
ffreunbeê. 9lber bon @ud) rebetuftigen Koße=

ginnen tjabe id) nod) nie waë gelefen. @ë ift
immer fo intereffant gu lefen ,,9luë ber ißrajig".
9Wan fpürt bag tief religiöfe ÜBefen unferer
Hebammen, bie gu ihrem befdjeibenen ©tolg
,,'ê ift boch) nod) aßeg gut gegangen", immer
an ein höheres SSatten glauben.

llttb nun, Kolleginnen, nehmt einen 9lnlauf
unb bereichert and) Sh^ unfere 3dtf<hdft mal
mit einer ißlauberei auë ber ißrajig. 2Bir
haben auch fd)meigerifd>e Sieëbeth Burger. 9ltteê
lieft fid) leichter, menn man nicht — babei mar

Biele Eoßegiale ©rüffe

fitte 1920—2 lernt.

©rfte bei plolflidjen UitglücE^fäücn.

Stecht heftig fdfmergenbe Berlelmngen eineë
©liebes eutfteljen burd) Berftaud)ungen unb
Berrentungen, bie bon UnEitubigen meift ber»
mechfelt werben, beren Uitterf^eibung aber

gar nicht fo fcljwer ift. Bei beiben tritt ge»
maltfam baë ©übe beë einen ber beiben bie

©elenfberbinbung bitbenben Knochen auë ber
ihn uingebenben ©elenEEapfel hetauS, waë
natürlich blo& unter bebeutenben ^errungen
(auch Betreibungen) ber barüberliegenben Seile,
namentlich uuä) ber 9îerben, möglich ift, bie
einen ©djmerg berurfadien, ber oft biele 2Bod)en
anhält. Sritt nun nach &em nid)t gang boß»

ftänbigen §erau§fpringen ber ©elenEEopf beë
Knodjenê fofort mieber bon felbft guritd, fo
fprid)t man bon einer Berftaudjung ; babei
bleibt baë bedeute ©lieb, wenn auch unter
©cpmergen, in natürlicher SBeife beweglich- 3ft
baë ©lieb bagegen unberoeglid), fo hui ein
Burüdtreten ber beiben ©elentteile in ihre
natürliche Sage nicht ftattgefunbcn unb muh
bann erft bom 9lrgtc bemerEfteUigt werben.
Sa§ gefd)iet)t oft nur unter bieten 9Jtül)en unb
erforbert eine genaue Kenntnis be§ anato»
mifd)en Baues ber ©elenEe. ©§ Eanu baher
nicl)t genug bor Berfuchen gewarnt werben,
baê „©inrenEen" eines berartig bedeuten ©liebeê
felbft bornehmen gu woßen, womit oft — gang
abgefeßen bon ben ungeheuren ©chmergen, bie
bem Krauten uunötigermeife bereitet werben
— baë größte Unheil angeridjtet werben Eann.

Sie gange erfte ^ilfe bei BerrenEungen unb
Berftauchungen befchräitEe fid) barauf, ba§ ber=

letzte ©lieb rul)ig gu lagern unb bie eintreteuben
©chweßungen burch Eühleube 9luf= ober Um»
fdjläge, bie beim SBarmwerben gu erneuern
finb, gu milbern. Ser balb herbeigerufene 9lrgt
wirb baê weitere beranlaffen.

@d)nelle §itfe erforbern bie meiften
Blutungen. ©ie Eönnen gweierlei 9lrt fein. Sliest
bag (bunEelrote) Blut langfam ltub gleich»
mähig auë einer SBunbe, fo ift baë weniger

SlNLAc
von

NESTLÉ
der Milch zugesetzt, erleichtert ihre Verdauung

und reichert sie an.
Sinlac ist ein nach den neuesten wissenschaftlichen

Erfahrungen zusammengestelltesGemisch

gerösteter und gemälzter Getreidemehle (Weizen,
Reis, Gerste, Roggen und Hafer), welche dem Kinde

Vitamine und Mineralsalze — darunter Phosphate —, die

zu seiner Entwicklung nötig sind, zuführen.

Sinlac kann ebensogut mit gezuckerter kondensierter Milch oder
«Nestogen»,dem von Nestlé hergestellten Milchpulver, wie mit Frischmilch,

verwendet werden. Sinlac ist praktisch im Gebrauch.

GUTSCHEIN FÜR 1 SINLAC-MUSTER
Name:

Strasse und Nr

Stadt

Kanton:.

Ausschneiden und unter offenem Umschlag, mit 5 Rp. frankiert, an Nestlé, Vevey, einsenden.
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Die Stunden vergingen natürlich allzu rasch.
Dennoch kehrte sicherlich ein jedes unserer

Mitglieder heiter und zufrieden in sein Heim
zurück.

Am 24. Februar, nachmittags Punkt 2 Uhr,
wird unsere nächste Zusammenkunft sein und

zwar beginnend mit dem vierten Vortrag von
Herrn Prof. Frey, im großen Hörsaal der
Frauenklinik. Da unsere Mitglieder sich ohne
Zweifel auf die Belehrungen freuen, erscheint
es uns nicht notwendig, wieder extra
Einladungskarten dazu zu versenden.

Noch ist zu bemerken, daß anläßlich unserer
Generalversammlung unsere Sektion den M inde

st-Beitrag von Fr. 4. — beschlossen hat.
Die Nachnahmen werden um Mitte Februar
zum Versand kommen und wir bitten sehr um
deren unfehlbare Einlösung.

Der Vorstand.

Der empündliäe
mus à8 Lleinlàà8

speciell bei ?chilrl»sel»«»??, l»n?«I»-
kâllen, FìuLsekIâgen usw. verlangt
eine vorsicbtiZ Zubereitete blâtirunZ. ^uk
âl^tlicke VeroràunA kin ciie L>extrin?.uclier
kaltiZe, »-sin vegstsbile im-

Uauàe1-?ulvei'milà
Lterilisation uncl Konzentration ^aran-
tieren lîsî«»»s5sîl»eit» Isngs Xslt-
t»s»>I«eit uncl bequeme Dosierung. ke?uA
clurck ^potkeken in küebsen ?u kr. 2 7S.

887)

Iceine Mlcknäkrsckääen, abwecligelnä k'i'TieîomsIîï», mit
unâ czkne (lacao à fr. 2. — unä fr. 2. 25 pro kückse.

Plauderei.

Liebe Kollegium« vom Lehrkms >920 — 21

iu St. Kasse«.

War gestern an einer Generalversammlung
der Hebammen. Da kamen mirZ,wieder einmal
so recht alle Gesichter und Geschichten des

Jahres 1920—21 in Erinnerung.
Was machen sie wohl, die Schülerinnen von

Ost und West und Nord und Süd? Sicher
haben die Stürme des Lebens auch ihuen oft
um die Ohren gebraust. Habt mancher
Enttäuschung das Grab geschaufelt und seid heute
zufrieden mit dem Rest an Idealismus, der
Euch geblieben. In unserm Studentenübermut
iit St. Gallen nie bedenkend, was alles uns
die Zukunft in ihrem undurchdringlichen Schleier
verborgen hält. Heute, wo ivir Rückschau halten,
müssen wir uns sagen, sie waren schön, die
Zeiten unter unsern Berner Hebammen, und
dem verehrten Oberarzt, Herrn Dr. Jung.

Ihr alle habt wohl geheiratet? Viele von
Euch selber das Machtwort erfahren, das Gott
unserer Stammutter Eva mitgab: „Mit Schmerzen

sollst Du Dein Kind gebären."
Kolleginnen, wollt Ihr Euch nicht einmal

aussprechen im Hebammenblatt? Ich lese die

Zeitung immer von A bis Z. Ein Fehlen
derselben wäre mir wie das Vermissen eines lieben
Freundes. Aber von Euch redelustigen
Kolleginnen habe ich noch nie was gelesen. Es ist
immer so interessant zu lesen „Aus der Praxis".
Man spürt das tief religiöse Wesen unserer
Hebammen, die zu ihrem bescheidenen Stolz
„'s ist doch noch alles gut gegangen", immer
an ein höheres Walten glauben.

Und nun, Kolleginnen, nehmt einen Anlauf
und bereichert auch Ihr unsere Zeitschrift mal
mit einer Plauderei aus der Praxis. Wir
haben auch schweizerische Liesbeth Burger. Alles
liest sich leichter, wenn man nicht — dabei war

Viele kollegiale Grüße!
Kiue 1920—21 erw.

Erste Hilfe bei plötzlichen Unglücksfällen.

Recht heftig schmerzende Verletzungen eines
Gliedes entstehen durch Verstauchungen und
Verrenkungen, die von Unkundigen meist
verwechselt werden, deren Unterscheidung aber

gar nicht so schwer ist. Bei beiden tritt
gewaltsam das Ende des einen der beiden die

Gelenkverbindung bildenden Knochen aus der
ihn umgebenden Gelenkkapsel heraus, was
natürlich bloß unter bedeutenden Zerrungen
(auch Zerreißungen) der darüberliegenden Teile,
namentlich auch der Nerven, möglich ist, die
einen Schmerz verursachen, der oft viele Wochen
anhält. Tritt nun nach dem nicht ganz
vollständigen Herausbringen der Gelenkkopf des
Knochens sofort wieder von selbst zurück, so

spricht man von einer Verstauchung; dabei
bleibt das verletzte Glied, wenn auch unter
Schmerzen, in natürlicher Weise beweglich. Ist
das Glied dagegen unbeweglich, so hat ein
Zurücktreten der beiden Gelenkteile in ihre
natürliche Lage nicht stattgefunden und muß
daun erst vom Arzte bewerkstelligt werden.
Das geschieht oft nur unter vielen Mühen und
erfordert eine genaue Kenntnis des
anatomischen Baues der Gelenke. Es kann daher
nicht genug vor Versuchen gewarnt werden,
das „Einrenken" eines derartig verletzten Gliedes
selbst vornehmen zu wollen, womit oft — ganz
abgesehen von den ungeheuren Schmerzen, die
dem Kranken unnötigerweise bereitet werden
— das größte Unheil angerichtet werden kann.

Die ganze erste Hilfe bei Verrenkungen und
Verstauchungen beschränke sich darauf, das
verletzte Glied ruhig zu lagern und die eintretenden
Schwellungen durch kühlende Auf- oder
Umschläge, die beim Warmwerden zu erneuern
sind, zu mildern. Der bald herbeigerufene Arzt
wird das weitere veranlassen.

Schnelle Hilfe erfordern die meisten
Blutungen. Sie können zweierlei Art sein. Fließt
das (dunkelrvte) Blut langsam und gleichmäßig

aus einer Wunde, so ist das weniger

VON

cisr ^/lilcb ?ugszst?t, srlsicbtsrt ibrs Vsrclau-

ung uncl rsicbsrt zis an.
öinlac izt sin nacb clsn nsusztsn wizzsnzcbakt-

licbsn ^rkalirungsn RUZammsngsztsIItszOsmizcb

gsröststsruncl gsmäwtsrQstrsiclsmsIiIesV/swsn,
lîsiz, (Zsrzts, koggsn uncl blaksr), v,slcbs clsm Xincls

Vitamins uncl l^insralzaws — claruntsr ?k>ozpiiats —, clis

?u zsinsr Entwicklung nötig zincl, ^ukülirsn.

Zinlac kann sösnsogut mit gsiucksrtsr konclsnzisrtsr ^lilcli ocksr

«wsztogsn»,ösm von WsZtls kisrgsztslltsn ^ilcbpulvsr, vvis mit frizcbmilcla,

verwsnclst wsrösn. ôinlac izt praktizcli im Oskroucb.

6U75c«cii>i 5ini.4c-/viU57ck
IRONIE:

Htrosss unc! Klr

Ztoclt:.

Kanton:

^uzzcbnsicisn uncl untsr akksnem lllmzclilag, mit ö kp>. krankisrt, an wsstls, Vsvsy, sinssnclsn.
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gefährlich; eg genügt, bie »erlebte ©teile unter
müglidjfter Rahebringung ber Sßunbränber mit
etwag SerbanbmuE (in jeber SlpotljeEe unb
Srogerie gu haben!) unb bann mit SBatte gu
bebeden unb beibeg burd) einen Serbanb gu
befeftigen. Sei befonberg ftarïblutenbenSBunben
empfiehlt eg fich, SerbanbmuE» unb Sßatte
borher in bjei^eë SBaffer (bag geEodjt haben
muff) gu tauchen. Sag auf ber SBunbe geriu»
nenbe Slut entferne man riictjt, eg bilbet ben

natürlichen unb beften SBunbberfd)luh. Sei
Slrm» unb Seinberlehungen foüen bie betreff
fenben ©lieber möglidjft ho<h gelagert raerben.

Sg muff für ben Baien al§ Siegel gelten, bie
Sßunbe fo menig alg möglich mit ben Rauben
gu berühren, weghalb man auch ihre Reinigung
bem SIrgte überlaffeu muff. Rur bon gang ftar!
berunreinigten SSunbcn entferne man ben @d)mu|
oberflächlich unter Slnwenbung abgelochten
SSafferg. Spfol, ©ublimat, fôarbol unb anbere
bergteicfyen antifeptifct)e SDZittel rieten in ber
Jpanb ßaien oft Unheil au, werben aud)
Don ber moberneu ÜRebigiti immer mehr ber»

worfen, au ihre ©teüe treten bie afeptifdjen
-(Eeimfreien) SBunbberbänbe.

Siegt ber Serbad)t nahe, bah eine SBunbe

burd) ©iftftoffe berunreinigt ift (Schlangen»
biff ufm. fo muh "ran, nachbent mau fofort
ben SIrgt gerufen hat, ^ie Stutung gu ber»
ftarEen fuctien, woburd) bag ©ift aug ber
äButtbe gefpithlt werben foH. Sag geflieht burd)
Srud ober fefte Umfchnürung beg bedeuten
©tiebeg oberhalb ber SEBunbe, b. h- nach ^em
£ergcn gu, moburd) ber Rüdfluh beg Sluteg
erfdjwert wirb. —

Seim Srangport bon Sermutibeten lege man
ben berle^ten Seil nach 2Röglid)Eeit h°<h- Sei
Querwunben am £>alfe neige man ben Jfopf
nach ber bedeuten, bei Sänggwnnben nach ber
gefunbeu ©eite hin. Um ein klaffen einer Quer»
wunbe be§ Saitdjeg gu bermeiben, fd)iebe man

unter bie Snie beg liegenben Serunglüdten
ein groheg Riffen unb lagere and) ben Ober»
EörEper etwag erhöht. §eroortretenbe Singe»
weibe fucl)e man burd) Eühlenbe $ompreffen
gnrüdgubringen, babei jebod) jebe Serührung
mit ben Ipänben bermeibenb.

©priüt aug einer SBunbe ftohweife fyeütö
Slut in grohetn ftarEen ©trahie, fo ift eine

©djlagaber (Slrterie) berietet. Sritt lüer nicht
fchleunige fpilfe ein, fo muh ber SJfenfd) ber»
bluten. Sine folclje Serleljung gleich einer
Stutung aug einer Sene in oben befdjriebener
SBeife oerbiuben gu moEen, ift unnötig; beim
ein einfacher Srud auf bie SBuube genügt hier
nicht. SRan mnh wieberum bag bedeute ©lieb
oberhalb ber SBitnbe gufchmiren unb gwar
recht feft mittelg eincg Sud)eg, eineg ©trideg
ober eineg elaftifdjen ©ürtelg (ffofenträger),
bamit jeber erneute 3ufluh beg Sluteg ge=

hinbert werbe. DJian ftede in bie Umfchnürung
einen Knebel (StücE fwlg, einen ©chlüffel ober
fonft wag gerabe borhanben ift) unb brelje
ihn fo lange, big bag Slut aufhört gu fliehen.
Unterftütsen Eann man bie SßirEuug baburd),
bah nian auf bie ©teüe, wo bie Slrterie bicht
unter bie SEörperoberfläche tritt, einen haden
©egenftanb — ein ©teindjen, ©elbftüd ufw.
— tegt.

Um aber bie wirEfamften ©teEen für eine
folcîje Umfchnürung fofort gu finben, muh man
fich borher biejenigen ©teüen beg AEörperg ge»

nau einprägen, an benen bie ©djlagabern bicht
unter bie £>aut treten. Sei Serle|ungen au
ben Seinen Eommt hauptfäd)liä) Die ©egenb \
in Setracht, bie etwa brei Ringer breit unter
ber Seiftenbeitge liegt. SIrterieEe Slutungen
aug einer Slrmberletmng ftiüe man burd) Um»
fchnüren beg Dberarmeg etwa in ber Rütte
ber innern Slermelnaht,

3ft nach el;ma e'ner ©tunbe ber SIrgt noch
nicht ba, fo muh man ben umfd)nürenben

Serbanb auf einige ©eEunben lodern, anbern»
faEg bag betreffenbe ©lieb Ieid)t abfterben unb
branbig werben Eann.

|)äufig Eommen ©chlagaberüerlegungen auch

am ßopfe bor. §ier ift ein Umfchnüren, bag
am Ipalfe ftattfinben mühte, natürtid) nicht
möglich, unb man muh foldje Slutungen ber»

artig ftiüeit, bah man bie Ipalgfchtagaber ber
bedeuten ©eite fenErecht unter bem Dljre etwa
in ber Rütte beg Salfeg auffudjt unb feft nach
hinten brüdt.

Roch weiter unten, in ber ©rube beg ©chlüffel»
being, ift bie Slchfelfdjlagaber, bie bei arteriellen
Slutungen aug ber Schulter unb bem Dber»
arm aufgefud)t unb gufammengepreht werben
muh- Sag ßufammenpreffen ber Slbern mit
ben Rauben ift gwtu nicht leicht unb erforbert
grofje Slugbauer, muh aber big gum Eintreffen
beg Slrgteg fortgefe|t werben. Seffen SIrbeit
ift eg bann, bie Snben ber getrennten SIber

aufgufudjen unb gu berbinben.
^eftigeg Rafenbluten, bag fich fthwer füllen

laffen wiE, wirb man auf folgenbe SBeife be=

feitigen. Ser ißatient legt fid) mit etwag er»
hö£)tem Sîopf lang auf ben Rüden. Sag ge=

funbe Rafenloih h^ïl6 er W bann gu unb
atme burd) bag anbere lang unb tief ein. Sie
Slugatmung gefchelje bann burd) ben SRunb.
Oefterg fortgefe|t, wirb bieg SRittel bie Slut»
ung balb gum Stehen bringen.

Sei Sungenblutungen burd) ben SRunb
wirb h^üroteg, fchaumigeg Slnt entleert), unb
bei ÜRagenbluten (bag hmaufgewürgte Slut
fieht bunEel, Eaffeefabartig ober Elumpig aug)
ift natürlich fofort ber flrgt gu rufen. Sn»
gwifd)en forge man für gröhte Ruhe beg ?ßa=

tienten; man gebe bem ft'örper im Sett eine
halbliegenbe ©teüung. Sou ben inneren Dr»
ganen leite man bag Slut burd) he'6e £>a"b=
ober gu^äber unb burd) anregenbe, Eühle
SBabenpadungen ab. ©inb bie gühe Ealt, fo

Spezialitäten unseres Mausest
Leihbinden

Schwangerschaftsbinden — Wochenbettbinden — Stützbinden

Krampfaderstrümpfe
mit und ohne Gummi — grosse Sortenauswahl in dichten und porösen Geweben

Fuss-Stützen
gegen Platt-, Senk-, Spreiz- und Knickfuss

gegen schwere Leiden nach Abdruck und Mass

gegen Anlage und rasche Ermüdung die Schuheinlage ,,Fussbett"

Unterlagen
sehr schöne, solide Gummistoffe

Auswahl- xcnd Mustersendungen

- Schwammgummi-Unterlagen sehr elastisch und weich

— Zeitgemässe Preise — Hebammen Rabatt

Zürich-Si.Sa ((en-
ßase(-Avives - Zausanm.
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gefährlich; es genügt, die verletzte Stelle unter
möglichster Nahebringung der Wundränder mit
etwas Verbandmull (in jeder Apotheke und
Drogerie zu haben!) und dann mit Watte zu
bedecken und beides durch einen Verband zu
befestigen. Bei besonders stark blutenden Wunden
empfiehlt es sich, Verbandmull- und Watte
vorher in heißes Wasser (das gekocht haben
muß) zu tauchen. Das auf der Wunde gerinnende

Blut entferne man nicht, es bildet den
natürlichsten und besten Wnndverschluß. Bei
Arm- und Beinverletzungen sollen die
betreffenden Glieder möglichst hoch gelagert werden.

Es muß für den Laien als Regel gelten, die
Wunde so wenig als möglich mit den Händen
zu berühren, weshalb man auch ihre Reinigung
dem Arzte überlassei, muß. Nur von ganz stark
verunreinigten Wunden entferne man den Schmutz
oberflächlich uuter Anwendung abgekochten
Wassers. Lysol, Sublimat, Karbol und andere
dergleichen antiseptische Mittel richten in der
Hand des Laien oft Unheil an, werden auch
von der modernen Medizin immer mehr
verworfen, an ihre Stelle treten die aseptischen
-(keimfreien) Wundverbände.

Liegt der Verdacht nahe, daß eine Wunde
durch Giftstoffe verunreinigt ist (Schlangenbiß

usw.!), so muß man, nachdem man sofort
den Arzt gerufen hat, die Blutung zu
verstärken suchen, wodurch das Gift aus der
Wunde gespühlt werden soll. Das geschieht durch
Druck vder feste Umschnürung des verletzten
Gliedes oberhalb der Wunde, d. h. nach dem

Herzen zu, wodurch der Rückfluß des Blutes
erschwert wird. —

Beim Transport von Verwundeten lege man
den verletzten Teil nach Möglichkeit hoch. Bei
Qnerwunden am Halse neige man den Kopf
nach der verletzten, bei Längswunden nach der
gesunden Seite hin. Um ein Klaffen einer
Querwunde des Bauches zu vermeiden, schiebe man

unter die Knie des liegenden Verunglückten
ein großes Kissen und lagere auch den Ober-
kvrkper etwas erhöht. Hervortretende Eingeweide

suche man durch kühlende Kompressen
zurückzubringen, dabei jedoch jede Berührung
mit den Händen vermeidend.

Spritzt ans einer Wunde stoßweise Helles
Blut in großem starken Strahle, so ist eine
Schlagader (Arterie) verletzt. Tritt hier nicht
schleunige Hilfe ein, so muß der Mensch
verbluten. Eine solche Verletzung gleich einer
Blutung aus einer Vene in oben beschriebener
Weise verbinden zu wollen, ist unnötig; denn
ein einfacher Druck auf die Wunde genügt hier
nicht. Man muß wiederum das verletzte Glied
oberhalb der Wunde zuschnüren und zwar
recht fest mittels eines Tuches, eines Strickes
oder eines elastischen Gürtels (Hosenträger),
damit jeder erneute Zufluß des Blutes
gehindert werde. Man stecke in die Umschnürung
einen Knebel (Stück Holz, einen Schlüssel oder
sonst was gerade vorhanden ist) und drehe
ihn so lange, bis das Blut aufhört zu fließen.
Unterstützen kann man die Wirkung dadurch,
daß man auf die Stelle, wo die Arterie dicht
unter die Körperoberfläche tritt, einen harten
Gegenstand — ein Steinchen, Geldstück usw.
— legt.

Um aber die wirksamsten Stellen für eine
solche Umschnürung sofort zu finden, muß man
sich vorher diejenigen Stellen des Körpers
genau einprägen, an denen die Schlagadern dicht
unter die Haut treten. Bei Verletzungen an
den Beinen kommt hauptsächlich die Gegend >

in Betracht, die etwa drei Finger breit unter
der Leistenbeuge liegt. Arterielle Blutungen
aus einer Armverletznng stille man durch
Umschnüren des Oberarmes etwa in der Mitte
der innern Aermelnaht,

Ist nach etwa einer Stunde der Arzt noch
nicht da, so muß man den umschnürenden

Verband auf einige Sekunden lockern, andernfalls

das betreffende Glied leicht absterben und
brandig werden kann.

Häufig kommen Schlagaderverletzungen auch

am Kopfe vor. Hier ist ein Umschnüren, das
am Halse stattfinden müßte, natürlich nicht
möglich, und man muß solche Blutungen
derartig stille», daß man die Halsschlagader der
verletzten Seite senkrecht unter dem Ohre etwa
in der Mitte des Halses aufsucht und fest nach
hinten drückt.

Noch weiter unten, in der Grube des Schlüsselbeins,

ist die Achselschlagader, die bei arteriellen
Blutungen aus der Schulter und dem Oberarm

aufgesucht und zusammengepreßt werden
muß. Das Zusammenpressen der Adern mit
den Händen ist zwar nicht leicht und erfordert
große Ausdauer, muß aber bis zum Eintreffen
des Arztes fortgesetzt werden. Dessen Arbeit
ist es dann, die Enden der getrennten Ader
aufzusuchen und zu verbinden.

Heftiges Nasenbluten, das sich schwer stillen
lassen will, wird man auf folgende Weise
beseitigen. Der Patient legt sich mit etwas
erhöhtem Kopf lang ans den Rücken. Das
gesunde Nasenloch halte er sich dann zu und
atme durch das andere lang und tief ein. Die
Ausatmung geschehe dann durch den Mund.
Oefters fortgesetzt, wird dies Mittel die Blutung

bald zum Stehen bringen.
Bei Lungenblutungen durch den Mund

wird hellrotes, schaumiges Blnt entleert), und
bei Magenbluten (das hinaufgewürgte Blut
sieht dunkel, kaffeesatzartig oder klumpig aus)
ist natürlich sofort der Arzt zu rufen.
Inzwischen sorge man für größte Ruhe des
Patienten; man gebe dem Körper im Bett eine
halbliegende Stellung. Von den inneren
Organen leite man das Blut durch heiße Handoder

Fußbäder und durch anregende, kühle
Wadenpackungen ab. Sind die Füße kalt, so

le/? i/z/se/'es //se/ses.-
r/e/7
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müffen fie bor ber Ladung bttrcp Sßärmeflafcpen
ober tjei^e ïûcper erroärmt werben. Stuf bie
93ruft= begw. Mlagengegenb iege man feucpt=
faite Äompreffen. Sei Sungenbluten barf ber
Äranfe niept fpredpen. 2)a§ SDfagenbtuten ber«
bietet jeben ©enup bon ©peife unb ïranf,
benn ber Ptagen mup bor allem fRupe paben.
$>a§ 2)urftgefüpl ift burcp SRunbbäber unb
tieine, falte fitiftiere §u ftitten. Sediere toirfen
aucp günftig (zufammcitjiepenb) auf bie Plut«
gefäpe be» Pîagenê. Sei Sungenbluten barf
ber Patient ©etränfe ju fiep nepmen; am
befteu ift ^itronenroaffer. Sei inneren Sfut»
ungen,berenltrfacpe(3erreipung oberDuetfcpung
bon Organen ufro.) bom Saieit nur bermutet
werben fann, ift eine erfte fpilfe (burcp Saiett)
weniger angebraept; fie befepränfe fiep auf
rnpige Sagerung be§ Äranfen unb feueptfatte
ttmfcptäge auf bie fepmerjenben ©teilen.

(SdjluB fol

2)cr |)ckutmenlientf.
Son Silice @. ©regort), au§ «Women's Employ¬

ment», Str. 20, bom 21. Oftober 1932.

(2Iu§ bem ©nglifdjen überfegt.)
Oer ^ebammenberuf ift einer ber epren«

batlften unb berantwortungêbollften Sernfe,
ben eine grau ergreifen fann. @r befinbet fiep

§ur i" einem UebergangSftabium, unb c<S

ift niept leiept, gufünftigen Sernfêanwârterinneu
ein ffareg Silb babon ju geben. S)aS „Central
Midwives Board" (21ufficpt3rat beê Serufê»
berbanbeê ber Hebammen) pat atlmäplig bie
obligatorifcpe Sfuêbilbungêbauer bon brei SRo=

naten auf feepê unb gwolf 9Jîouate erpbpt, fo

bap nun in ©nglanb enblitp eine gleicp lange
Stuëbilbung berlangt wirb wie in ©fanbinabieu
unb eine palb fo lauge wie fie biêper in granf«
reiep, £wllanb, Selgieu unb gtalien iiblid) ift.
§ollanb pat jeboep erft fürjlicp bie 21u§bilbung§=
bauer auf brei gapre erpöpt, unb in SDänentarf
wirb bon einer Serlängerung ber Äurfe auf
jwei gapre gefprodjcit.

Sou Sranfenpflegeriunen mit einem Stu§=

weis über breijäprige îcitigfeit in einem ©pital
mit über 100 Setten wirb nur V2 gapr fpejielle
§ebammenau»bilbuug berlangt.

2)aS (Sefunbpeitgminifteriuin befapt fiep mit
ber Serbefferuug be§ $cbammenwefen§. ©ê

gemäprt finanzielle Uuterftüpung, fofern bie

Sluëbitbuug an einer bon ipm anerfaunten ©cpute
abfolbiert wirb, gür ©cpülerinnen, bie in ben

gapreëfurê eintreten unb fiep berpflid)ten, naep
beenbeter SluSbilbung wäprenb brei gapren als
SegirfSpebamme in ©nglanb ober ÜBaleS gu
arbeiten, werben 35 £ an bie 21u§bilbung3=
foften bezaplt. Sin beit ©eepSmonatcfnrS für
gefepulte Pflegerinnen werben unter ben gleiepcn
Sebingungen 20 £ auSgericptet. SDanePen gaplt
ba§ ©efnnbpeitSminifterium Sciträge an bie

gortbilbung bon ^ebammen, bie bereits im
Pefipe be§ ÜDiplomS be§ „Central Midwives
Board" fiitb:

a) Sin folepe, bie fiep gu ^ebammenleprerinneu
auSbilben wollen, für einen biermonatlicpeu
Hurë 15 £, für einen fecpSmonatlidjen
ÄhtrS 20 £.

b) Sin praftijierenbe Hebammen für einen
bier= bis adjtwöcpigen SöieberpoiungSfnrS
je i £ pro Sßocpe.

gn allen gälten bejiept bie Slnftalt, welcpe
bie SluSbilbung bermittelt, bag @clb bireft bom
(äefuubpeitSminifterium. S)ie ©ipülerin ift niept
bered)tigt, eë felber §u bertaugen.

5DaS bon SRitgliebern beS „Midwives
Institute" eingeführte ©jamen für Hebammen»
leprerinnen wirb feit furjem unter ber Slegibe
be§ „Central Midwives Board" burcpgefüprt.

tlnb nun itocp einige Säurte über bie Slug*
fiepten für biejenigeu, melcpe ben Hebammen«
beruf ergreifen wollen. Sfacp 30=jäpriger £ätig=
feit fann icp au§ lleberzeugung fagen, baff faum
ein anberer Seruf einer grau, bie ipren 3Rit=
mcnfdjeu pelfen will, fo biel feetifepe Sefriebigung
gibt, ©ê ift ein partes Seben, mit unreget«
mäpiger Slrbeitêjeit unb biel Serautwortung,
aber e§ fann auep — icp fpreepe aitê @r=

faprung — ein überaus glücflid)e§ fein> be^=

fonberê auf bem Saube. Slber eine §ebamme
wirb nie grope Serüpmtpeit ober ein Ser=
mögen erlangen, fonbern nur befepeiben ipren
Sebenëunterpalt berbienen.

Pflegerinnen mit einem breijäprigen Slu§=

bilbungêgang unb iprem ^ebammenbiplom
werben fieper nie länger arbeitslos fein, al§
fie e§ felber wünfepeu. gpr gapreêgepalt wirb
bei freier Station girfa 150—200 £ betragen
(girfa 2400—3200 ©diweijer granfen).

Pflegerinnen mit furger Sluêbitbung in
allgemeiner Pflege unb Ipebammenbiplom finben
ieidjt ©teilen bei ben gaplreicpen Pflegebereiuen,
bie über ganj ©nglanb berbreitet finb. ©atär
bon 120 — 150 £ (2000 — 2400 ©tpweijer
granfen) bei freier ©tation.

SBer nur ba§ ^ebamtnenbiplom befipt, mup

Umstandsbinde „SELECTA"
Der vollkommenste Umstandsgurt

(Modell und Name gesetzlich geschützt)

1606/t

SELECTA ist eine wohldurchdachte, vorzüglich konstruierte
Schwangerschafts-Binde, welche den grössten Anforderungen
gerecht wird. Aerzte und Plehammen sind von diesem

Modell entzückt.

Besondere Vorzüge:
2 Seitenschnürungen ermöglichen ein progressives

Anpassen der Binde bei fortschreitender
Schwangerschaft. Ein spezieller Verstärkungsgurt

gibt dem Leib von unten herauf eine
besonders wirksame Stütze.

Anfertigung : beige, weiss und rosa, sowie in diversen Breiten.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen SALUS-SELECTA

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte, wo nicht, direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik
M. & C. Wohler, Lausanne Nr. 4

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den Hebammen

jederzeit zur Verfügung.

grfofgrddj tttfmerf man ttt 6er „£d)roctjer $cßamme"
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Katboltfepe Lochtet, Dowjiujsnxùfc gebammelt, bie gerne
itt ben fjetbenmtfftoiten toirfen toütbett, fittben jeberjeit freuttb=
liepe 2lufitabtne im

St 2Jnna^Percin
ÎDeitere 2lusfunft erteilt bas Zïïutterlfaiis : ^auafortwttt
£mta, cSitjeru. 1618
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müssen sie vor der Packung durch Wärmeflaschen
oder heiße Tücher erwärmt werden. Auf die
Brust- bezw. Magengegend lege man feuchtkalte

Kompressen. Bei Lungenbluten darf der
Kranke nicht sprechen. Das Magenblnten
verbietet jeden Genuß von Speise und Trank,
denn der Magen muß vor allem Ruhe haben.
Das Durstgefühl ist durch Mundbäder und
kleine, kalte Klistiere zu stillen. Letztere wirken
auch günstig (zusammenziehend) auf die
Blutgefäße des Magens. Bei Lungenbluten darf
der Patient Getränke zu sich nehmen; am
besten ist Zitronenwasser. Bei inneren
Blutungen, deren UrsachesZerreißung oderOuetschnng
von Organen usw.) vom Laien nur vermutet
werden kann, ist eine erste Hilfe (durch Laien)
weniger angebracht; sie beschränke sich ans
ruhige Lagerung des Kranken und feuchtkalte
Umschläge auf die schmerzenden Stellen.

(Schluß sol

Der Hàmmeàruf.
Bon Alice S. Gregory, aus - Women's Lmplo^-

mont», Nr. 20, vom 21. Oktober 1932.

(Aus dem Englischen übersetzt.)

Der Hebammenberuf ist einer der
ehrenvollsten und verantwortungsvollsten Berufe,
den eine Frau ergreifeil kann. Er befindet sich

zur Zeit in einem Uebergangsstadium, und es
ist nicht leicht, zukünftigen Berufsanwärterinnen
ein klares Bild davon zu geben. Das „Neutral
Klidwivos Board" (Aufsichtsrat des
Berufsverbandes der Hebammen) hat allmählig die
obligatorische Ausbildungsdauer von drei
Monaten auf sechs und zwölf Monate erhöht, so

daß nun in England endlich eine gleich lange
Ausbildung verlangt wird wie in Skandinavien
und eine halb so lange wie sie bisher in Frankreich,

Holland, Belgien und Italien üblich ist.
Holland hat jedoch erst kürzlich die Ausbildungsdauer

auf drei Jahre erhöht, und in Dänemark
wird von einer Verlängerung der Kurse auf
zwei Jahre gesprochen.

Von Krankenpflegerinnen mit einem Ausweis

über dreijährige Tätigkeit in einem Spital
mit über 100 Betten wird nur chs Jahr spezielle
Hebammenausbildung verlangt.

Das Gesundheitsministerium befaßt sich mit
der Verbesserung des Hebammenwesens. Es
gewährt finanzielle Unterstützung, sofern die

Ausbildung an einer von ihm anerkannten Schule
absolviert wird. Für Schülerinnen, die in den

Jahreskurs eintreten und sich verpflichten, nach
beendeter Ausbildung während drei Jahren als
Bezirkshebamme in England oder Wales zu
arbeiten, werden 35 ^ an die Ausbildnngs-
kosten bezahlt. An den Sechsmonatekurs für
geschulte Pflegerinnen werden unter den gleichen
Bedingungen 20 ^ ausgerichtet. Daneben zahlt
das Gesundheitsministerium Beiträge an die

Fortbildung von Hebammen, die bereits im
Besitze des Diploms des „Zentral Nidwivos
Board" sind:

a) An solche, die sich zu Hebammenlehrerinnen
ausbilden wollen, für einen viermonatlichen
Kurs 15 ^S, für einen sechsmonatlichen
Kurs 20 -D.

b) An praktizierende Hebammen für einen
vier- bis achtwöchigen Wiederholungskurs
je 1 ^ pro Woche.

In allen Fällen bezieht die Anstalt, welche
die Ausbildung vermittelt, das Geld direkt vom
Gesundheitsministerium. Die Schülerin ist nicht
berechtigt, es selber zu verlangen.

Das von Mitgliedern des „Nidwivos In-
stituto" eingeführte Examen für Hebammenlehrerinnen

wird seit kurzem unter der Aegide
des „tlentral iKidwives Board" durchgeführt.

Und nun noch einige Worte über die
Aussichten für diejenigen, welche den Hebammenberuf

ergreifen wollen. Nach 30-jähriger Tätigkeit
kann ich aus Ueberzeugung sagen, daß kaum

ein anderer Beruf einer Frau, die ihren
Mitmenschen helfen will, so viel seelische Befriedigung
gibt. Es ist ein hartes Leben, mit unregelmäßiger

Arbeitszeit und viel Verantwortung,
aber es kann auch — ich spreche aus
Erfahrung — ein überaus glückliches seiiß
besonders auf dem Lande. Aber eine Hebamme
wird nie große Berühmtheit oder ein
Vermögen erlangen, sondern nur bescheiden ihren
Lebensunterhalt verdienen.

Pflegerinnen mit einem dreijährigen
Ausbildungsgang und ihrem Hebammendiplom
werden sicher nie länger arbeitslos sein, als
sie es selber wünschen. Ihr Jahresgehalt wird
bei freier Station zirka 150—200 ^ betragen
(zirka 2400—3200 Schweizer Franken).

Pflegerinnen mit kurzer Ausbildung in
allgemeiner Pflege und Hebammendiplvm finden
leicht Stellen bei den zahlreichen Pflegevereiuen,
die über ganz England verbreitet sind. Salär
von 120 — 150 ^ (2000 — 2400 Schweizer
Franken) bei freier Station.

Wer nur das Hebammendiplom besitzt, muß

llMtààîiille „8kl.LKN"
Der vollkommenste l^mstanclsZsurt

(iVIodsII und IVams Lssstzlioti AssciiütZt)

Ibvb/I

ist oiuo wobldurebdaebto, vorcüglieb konstruierte
gobwaugorsebakts-Binds, wslebo den grössten àkorderungen
geroebt wird, ^.orcto und Hebammen sind von diesem

lKod'ell outcüekt.

öosoricisre Vor?üAS:
2 HeitenscbnürunZen ormögliebon ein progres-
sives Anpassen der Binde bei kortsebreitendsr
Sebwangersebakt. Bin specieller Verstärkungs-
Zurt gibt dem Beib von unten berank eine

besonders wirksame Ltütce.

örch-r, VMS soiv/e Sre/à.
dede Linde trägt innen den gesetclioli gesciliitcten klsmen 8âI.V8-8Ll.LKIà

/(u bscisksn durob dis gcmitätsMsobäkts, wo niokt, direkt von der

DG. S c. Wokler, Dir. 4
kostenlose /tuswsbisondungen und Kataloge steilen den Hebammen

jederzeit zur Verfügung.

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Kekamme"
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katholische Töchter, vorzugsweise lsebammen, die gerne
in den Lseidenmissionen wirken würden, finden jederzeit freundliche

Ausnahme im

5t. Anna-Verein
weitere Auskunft erteilt das Mutterhaus: Sanatorium

St. Anna, Luzern. ^s
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fid) natürlich gang auf biefe ïâtigïeit be*

fdjräufen (unö manche biefer §ebammen arbeiten
ausgezeichnet). Sie fiub nidjt ber ^nfeftions»
gefalgr ausgefegt, bie bei ber SBerbinbung beê
^ebammenberufeê mit ber Ißflegetätigfeit itn=
öermeiblid) ift. Sagegen werben fie nid^t fo
leidjt Stuftellungen fiuben wie biejenigen §eb=

ammen, bie fid) über pflegerifd)e ft'enntniffe
auSmeifen tonnen, obfd)on eS aud) für fie nidjt
auSgefdjtoffen ift, wenn fie in einer wirflief)
guten @cf)ute auSgebilbet werben fiub.

SBcnn eine Çebamtne etwas Kapital befifjt,
baS i^r ertaubt, im iöejirE zu wohnen, tann
fie auf eigene 9îect)nung profitieren uub unter
günftigen llmftänben ein gutes (Sinfommen ber»
bienen. Sa bie grauen, wenn fie felber ober
ihre ÜRänner berfidiert finb, eine erhöhte äRutter»
fdjaftSunterftühung erhalten, ift eS nidjtS Buffer»
gewöhnliches, wenn fie ber fpebanune 35 bis
40 ©dfillinge für bie KMägige SBartung be=

jahlen. S3ei 120 Patienten im Saljr üerbient
bie §ebamme ungefähr 200 £, wobei fie aller»
bingS für tßerbaubmateriat unb SRebifamente
fetbft auffommen muff.

SSeuu bie ißrajiS fo grojj ift, baff fie zwei
Hebammen bag .gufammenleben unb gufammen»
arbeiten geftattet, fo finben fie wahrfcheintid)
batb, bah fie auf biefe SBeife unabhängiger finb
unb ein f)öf)ere§ ®infomtnen berbienen, al§ wenn
fie Stugefteltte irgenb eines gemeinnü|igeu Vereins
wären. ©etbftänbigeS Slrbeiten ift aber nur in
ber ©tabt zu empfehlen, auf bent Sanbe wäre
faum genug ju tun.

@ine erfahrene §cbamme wirb waljrfcfjein»
lid) auch al§ pribate 3Bod)eu=©äuglingSpfIegerin
ihr SluSfommen fiuben tonnen ; wenn fie aber
ein ©tipenbium ber ^Regierung angenommen
hat, ift fie, wie fdjon erwähnt, juerft zu brei
Sahreit Sienft als 93ezirfêE)ef>amme berpflidftet.

SaS fpebammenbiplotn ift aud) bon tRu^eu
bei ber ^Bewerbung um Soften wie @efunb=
l)eitS=3nfpettorinnen, Sluffid)tsbeamtinnen bei

gugenbämteru ufw. unb für pflegerifdje Sätig=
feit im StuStanb.

Sie Berichte, welche bon beit zwei bom
©efuubheitSminifterium eingefe|ten Komitees
eingereicht worben finb, weifen beibe auf bie
üftotwenbigteit eines umfaffenberen unb beffer

bezahlten §ebammenbienfteS f)in, als ihn baS
Sanb gegenwärtig befi^t, unb eS ift wal)rfd)ein»
lieh, frafj bie SlrbeitSbebingungen ber Hebammen
in nächfter ßutunft löerbefferungen erfahren
werben.

$ie SSappeit ber ScfjtiJeij.
®a§ Icjtcrfdfienene, 13. §eft ber SSappenfammtung

ber Saffce §ag St.«©. in gelbmciten bei Süricb, enthält
126 neue ©emeirtbetüappcn, bor altem auä bem Äanton
SBaaöt. Sll§ feines Sunftbtatt ift bie farbige fReprobut«
tion ber ritteften fReuenftabter gapne bon 1395
beigegeben. ®aS bcrbienftboïïe Unternehmen ber Sfaffee
§ag St.-®., bie fcerauSgabe färnttiefier SBappcn ber
fcprociäerifctjcu Santone unb ©emeinben, nimmt feinen
fieberen, erfreulichen gortgang. S3i§ jefjt finb über 1Ü00
SBappcn erfdfienen.

®a§ boit ben grennben ber Ijeralbifct)en fünft mit
Spannung ertnartete neuefte §eft tneift roieber alle
SBortcile ber früheren auf: forgfriltige fontrotte ber
einzelnen Stüde burd) einen beroaprten gad^mann,
gute ffeiepnung, fauberer günffurbenbruef unb tur^e
{[arc Scfdjreibungen.

®ie 33efd)äjttgung mit ber SBappenïunft unb -tunbe
medt bor attem baS Qntercffe für bie ©efdjicpte, foroie
für bie roirtfdfafttic^en unb futturetten ©igenpeiten einer
©egenb, mirft gcfdjmadbitbenb, fdjärft ben Sinn für
ïûufttcrifcbcê ©mpftnbcn unb ift öaljer für Qung uub
Sttt bon tfotfem erjieperifdicm SSert. 3t. 9R.-28.

vom \-'S Monat

actum Haferschleim
Vollwertiger Haferschleim, wie die neue
Säuglingslehre ihn vorschreibt, verlangt
mehrstündiges Kothen, und muss, weil
er ieidit säuert, stets frisch zubereitet

en. Galactina Hafersdileim ist ein
t, das in konzentrierter Form alle

tvollen Stoffe des Hafers enthält und
nuten einen wertvollen Hafer-

dioppen oder -Brei ergibt,
eine zweckmässige Säuglings-
fUr die ersten 3 Monate.

Dose kostet nur Fr. 1.50 und reicht für
Schoppen oder 30 Teller Suppe.

von» 3 Monat EU

2
Edmü dfeiteuzerftfclte

lersmlmsmj
dieses Präparat entspridit den mo-

nsten Prinzipien nach gemischter \ah-
weil es Carotin enthält, das reiz-

ste und wertvollste aller Gemüse,
ie die wachstumfördernden Bestand-

1602

ile keimender Pflanzen, dazu keimfreie

Alpenmildi und glycerin-phosphor-
sauren Kalk. Diese beiden Präparate
garantieren absolut genügende,
hochwertige Ernährung des Säuglings und
bilden einen sicheren Grundstein für die

ere Entwicklung.
e 2 Produkte bieten jede Garantie.

reis der '/s-kg-Dose Fr. 2.—. leberall erhältlidi.

Versuchsmengen oder Musterehen
zur Verteilung an junge Mütter stehen zu

Ihrer Verfügung.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik „Galactina", Belp/Bern

Vergessen Sie nicht

LANO
die bewährten Mittel zur sorg¬

fältigen Kinderpflege

Lano-Wundsaibe
Lano-Kinderpuder

Per Dose Fr. 1.50

Droguerie Berchtold,
Engelberg ]6i9

Spezialrabatt für Hebammen

^ ßparjn
1616

Vorzügliche
Schwan-Unterwäsche

gestrickt, leicht, porös, hygienisch
Bestes Schweizerfabrikat

Allerlei

Kinder-Artikel
Reiche Auswahl Billige Preise

In unsern Fabrik-Dépôts :

RYFF & Co., A. G., BERN
Korn h ausplatz 3 Gurtengasse 3

Alleinverkauf in :

Biel ,Lama" Centralstrasse 3

Zürich Tricosa A.-G. Rennweg 12

Genève Tricosa S.A. Place Molard'; 11
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sich natürlich ganz auf diese Tätigkeit
beschränken (und manche dieser Hebammen arbeiten
ausgezeichnet). Sie sind nicht der Infektionsgefahr

ausgesetzt, die bei der Verbindung des

Hebammenberufes mit der Pflegetätigkeit
unvermeidlich ist. Dagegen werden sie nicht so

leicht Anstellungen finden wie diejenigen
Hebammen, die sich über pflegerische Kenntnisse
ausweisen können, obschon es auch für sie nicht
ausgeschlossen ist, wenn sie in einer wirklich
guten Schule ausgebildet worden sind.

Wenn eine Hebamme etwas Kapital besitzt,
das ihr erlaubt, im Bezirk zu wohnen, kann
sie aus eigene Rechnung praktizieren und unter
günstigen Umständen ein gutes Einkommen
verdienen. Da die Frauen, wenn sie selber oder
ihre Männer versichert sind, eine erhöhte
Mutterschaftsunterstützung erhalten, ist es nichts
Außergewöhnliches, wenn sie der Hebamme 35 bis
40 Schillinge für die 10-tägige Wartung
bezahlen. Bei 120 Patienten im Jahr verdient
die Hebamme ungefähr 200 wobei sie

allerdings für Verbandmaterial und Medikamente
selbst aufkommen muß.

Wenn die Praxis so groß ist, daß sie zwei
Hebammen das Zusammenleben und Zusammenarbeiten

gestattet, so finden sie wahrscheinlich
bald, daß sie auf diese Weise unabhängiger sind
und ein höheres Einkommen verdienen, als wenn
sie Angestellte irgend eines gemeinnützigen Vereins
wären. Selbständiges Arbeiten ist aber nur in
der Stadt zu empfehlen, aus dem Lande wäre
kaum genug zu tun.

Eine erfahrene Hebamme wird wahrscheinlich

auch als private Wochen-Säuglingspflegerin
ihr Auskommen finden können; wenn sie aber
ein Stipendium der Regierung angenommen
hat, ist sie, wie schon ermähnt, zuerst zu drei
Jahren Dienst als Bezirkshebamme verpflichtet.

Das Hebammendiplom ist auch von Nutzen
bei der Bewerbung um Posten wie Gesund-
Heits-Jnspektorinnen, Aufsichtsbeamtinuen bei

Jugendämtern usw. und für pflegerische Tätigkeit

im Ausland.
Die Berichte, welche von den zwei vom

Gesundheitsministerium eingesetzten Komitees
eingereicht worden sind, weisen beide auf die
Notwendigkeit eines umfassenderen und besser

bezahlten Hebammendienstes hin, als ihn das
Land gegenwärtig besitzt, und es ist wahrscheinlich,

daß die Arbeitsbedingungen der Hebammen
in nächster Zukunft Verbesserungen erfahren
werden.

Die Wappen der Schweiz.
Das letzterschienene, 13. Heft der Wappensammlung

der Kaffee Hag A.-G. in Feldmeilen bei Zürich, enthält
126 neue Gemeindewappcn, Vvr allem aus dem Kanton
Waadt. Als feines Kunstblatt ist die farbige Reproduktion

der ältesten Neucnstadter Fahne von 1395
beigegeben. Das verdienstvolle Unternehmen der Kaffee
Hag A.-G., die Herausgabe sämtlicher Wappen der
schweizerischen Kantone und Gemeinden, nimmt seinen
sicheren, erfreulichen Fortgang. Bis jetzt sind über 1000
Wappen erschienen.

Das von den Freunden der heraldischen Kunst mit
Spannung erwartete neueste Heft weist wieder alle
Vorteile der früheren auf.' sorgfältige Kontrolle der
einzelnen Stücke durch einen bewährten Fachmann,
gute Zeichnung, sauberer Fünffarbendruck und kurze
klare Beschreibungen.

Die Beschäftigung mit der Wappenkunst und -künde
weckt vor allem das Interesse für die Geschichte, sowie
für die wirtschaftlichen und kulturellen Eigenheiten einer
Gegend, wirkt geschmackbildend, schärft den Sinn für
künstlerisches Empfinden und ist daher für Jung und
Alt von hohem erzieherischem Wert. R. M.-W.

VOlk» 15
iivtiiîZt HàseUà»

Vollwertiger llakersckleiin, wie «lie neue
Ziäuglingsiebre itrn vorsckreibt, verlangt
«nebrstiinüiges locken, unl! muss, weil
er lei«bt säuert, stets krisck -»bereitet

en. Kalsetins llakersckleini ist ein
t, üas in koncentrierterporin alle

tvolien 8tokke «les Nakers entkält nn«I

nuten einen wertvollen linker»
«boppen oiler »krei ergibt,
eine cwe«kmässige 8äuglings-
kür «iie ersten Z ltlvnate.

v»»e kostet nun kr. t.5v uolt retckt tiir
Sckoppeo «ller 3V Keller 8uppe.

von» Z jllONilt 55,

z lsmàmA
«lieses Präparat entspri«bt «lea nio»

isten Principien na«b geinis«bter Vab-
weil es Carotin entbält, »las reic»

ste un«l wertvollste aller Clemiise,
ie «lie wa«bstuinkör«lernllen kestan«k-
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ile keimenüer püancen, «lscu keim-
kreie Vlpenmil«b un«l gl^eerinpkospbor-
sauren Kalk. Niese bei«Iea Präparate
garantieren absolut genügen«!«, bo«b»

wertige Lrnäkrung «les hiäuglings un«l

bililen einen si«beren t-run«lstein kür üie
ere Lntwi«klung
e 2 prviiultte bieten je«Ie t-arantie

reis «>er '/^ltß-vose kr. 2.—. lieberall erkiiltlilb

VersuctismenZen oâer IVtüsterclien
?ur Verteilung gn junge IVlütter stellen ?u

Illrer Verfügung.

8àkix. kiàrmelil-kàik „Kàtms", vely/kem

VerZe88en 8ie nickt

äie twvvüllrten Nittel /ur sorg-
kältigsn Xinäerptlege

tsiio-UiimlzsIde
i.gii«-liinlleriiul!ek

per Dose fr. I.5V

vrogueri« verektvS«!,
engeldsrg 9

8pecialrsbstt für Hebammen!

^ ^/V/7
ISIS

Vv^iHglîeke

gestriclct, leicllt, porös, llz'gienisck
Nestes 8cbvvei7erkabriltat

Allerlei

S<in6er-^rtike!
peicke ^uswalll Nillige preise

In unsern llabrik-Oêpôts l

KVLL L- Lo.. ä.-Q., KL KI»
l<ornbausplaà Z OurtenZasse Z

Alleinverkauf in:
Kiel ,ka»7ia" Ontral8tra88e 3

^ürick 1 vicosa kennwe^ 12

(Zenöve l'vîeQsa 8. ?lace lVIolarcl^ 11
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Milkasana (Trockenvollmilch)

ärztlich empfohlene Kindernahrung

Alipogal (Fettfreie Trockenmilch)

gegen Durchfall der Kinder,
nach Prof. Dr. Feer. (Nur auf ärztliche
Verordnung.)

Heliomalt
ein hervorragendes Kräftigungsmittel
für Jung und Alt

Marke

/I r
Kondensierte Milch

(mit und ohne Zucker)

Sterilisierte Milch
Kindermehl

Schweiz. Milchgesellschaft A.-G.

in Hochdorf (Luzern)

1614

Mitglleder l Berücksichtigt bei euren T

• Einkäufen in erster Linie 1nserenten!

Combustin
Salbe und Fettpuder

Combustin-Feffpuder
der Kinder-, Wund- und Schweisspuder

zu haben in Apotheken und Drogerien

Combusfin-Heilsalbe I6I3

gegen alle Schäden der äusseren Haut.

Zu haben in den Apotheken.

Wo nicht zu haben, wende man sich an das Generaldlepot

A. Tii. IlaUleiiuinii, Hasel
Vogesenstrasse 114Tel. 46.342 Tel. 46.342

zur behandtung der brüste im
woehenbett 610

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-

entzündung. Unschädlich für das kind!
Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern

^%usïSGdôe,,I)ebes'

Geben Sie Ihrem Liebling

Kindermehl „ Maltovi "
Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.
Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.
Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,

wo nicht, beim Fabrikanten J.Stsiuber, Amriswil.
Verlangen Sie Gratismuster(Iv 2020 I!) loOOa/2

Warum
Berna

inenmil
Weil sie aus dem Emmental,
dem Land der besten Kühe und

der saftigsten Weiden stammt,
weil nicht nur die Milch,
sondern auch die Kühe und ihre
Nahrung regelmässig kontrolliert

werden und weil dank

speziellerFabrikationsverfah-
ren die lebenswichtigen Stoffe

der Milch erhalten bleiben.

Berneraipen

Milchgesellschait.

Stalden
lhOB/ Ul

Emmental

Schweizerhaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundiiiegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 16n

Hebammen erhalten auf Wunsch Gfratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr„ Gubser-Knoch, Glarus.
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(IroeliknvvNmileii)

är^tlick empkoklene KinclernakrunZ

tlipkllill ikettkreik Irvekknmilel!)

ZeZen Durclikall cler Kincler,
riacli Lroi. Or. ffeer. sklur auk är^tliclie Ver-

orcinurig.)

llelikmglt
ein kervorrsZenâes Kräkti^unZsmittel
für ^ung und ^lt

/I Z'

Kondensierte tVlilck
(mit und ebne Mucker)

Sterilisierte tViilck
Kinclermekl

8eIlMix. Nleligk8k!!8àkt â.-k.
in lloellliorî (l-uiktn)

1614

Ai tg! ikder I Seruclisioktigt bei euren
Linltäufen in erster l.inie ll»zerellte»!

comdustin
Lslds u 6 ?«»tpui>s?

cvnHdustïn-?ettpuâer
der Kiriclsr-, Weiricl- und SLbiwsisspeildSr

?u babsn in ^pot6sl<sn und Oro^srisn

comdusîSn-«e>IssSde
gegen alle Scdäcisri der äusseren blaut.

kaben in den /tpotkeken.

nickt ?u kaben, wende man sick an das SsiZs^slUlepot

Vt». FlalTlvINANN? lîîT^Sì
VoZesenstrasse 114Tel. 46.342 Del. 46.342

^à/r/àr^ //s/' à
"""

verbätet, wenn bei beginn des stillen» angewendet,
das wundwerden 6er brustwsr^en und die brüst-

eàimdung. ldnsckädlicli kür das Kind!
Dopt mit sterilem sslbenstäbcken
kr. 3.5V in allen apotkeken ober

durck den kabrilcanten

^ Dr. k. Studer, apotkeker, kern

à'is ./krsin

Kimleimsl»l àltovi "
Wo Nuttermileb keblt, ist „ÄI^.LL0VI^ cisr beste Lrsat^.

^ueb kür grössere Xinder
ist es ein bervorragendes, Llut und Xnoebsn

bildendes àbrungsmittel.
Lei Verdauungsstörungen virkt ,,lVI^OIOVI" wunderbar.
?u bsÄsksn in Vpotksksn, DsksnsmittslgsKokättsn und Drogerien,

wo nickt, beim Dabrikantsn 4lii»risvril.
Verlangen Lis Dratisnmstsr!<n 2»20 ty I»Mu/2

Uzrum
Lsn»
Mumil

Usi! sie sus àem Lmmental,
âem danâ âer besten kübe unâ

à saltigsten Weià stammt,
Met! niedt nur Sie Miled, sen-

àsrn aued âie Xüde unà idre
Aadrung regelmässig Control-

liert verilen unâ veil öank

spe^iellerk^abridationsverlad-
ren âie lebensviedtigen Stolle
àer Mil ed erdalten bleiben.

^ .t kerneràtoeo

Niiedgesellsekatt.

Stalàea lê/ Ul

kmrrivnlsl

Mmàeàuîi
puilsr

ist ein idealer, antiseptîscber Kinder^iuder, ein Zuverlässiges Heil-
unâ Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und tlautröte bei Säug-
lingen und Landern. Leliveinerbaus Luder îirkt mild und ràlos,
auksaugsnd und troeknend Leim kassieren belebt und erkrisebt
er die klaut und srbält sie rveieb und gesebmsidig. isn

Hebammen erkalten auk Wunsek Llratisxreben von der

Vtlkiààii ksbrîk 8eliusgixkrdsu8, à liàkr-kiweli, KIsni8.
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